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Zur Lage der Fabrikarbeiter 
in Ruſſiſch-Polen. 
—e Warſchau, im Mär; 1892. 
Die Geſchäftsſtochung im weſtlichen Rußland 
und beſonders in den Fabrikdiftricten Polens 
wird vorausſichtlich auch im kommenden Früh- 
jahr nicht weichen. Banherotte ſind noch heute 
an Tagesordnung und die Maſſenauswanderung 
polniſcher Tagelöhner, Kleinbauern und Fabrik- 
arbeiter nach Brafilien und Nordamerika dürfte 
mit Beginn der beſſeren Jahreszeit einen ſehr 
großen umfang annehmen. 
Immerhin iſt die Lage der ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiter eine beſſere als diejenige der Fabrik- 


arbeiter im eigentlichen Rußland. Während die 
Arbeitszeit in den Fabriken zu Moskau, Tula, | 


Petersburg u. ſ. w. im Durchſchnitt täglich 12 ¼ 
Stunden beträgt, wird in polniſchen Fabriken 
durchſchnittlich nur 11 Stunden gearbeitet. In 
Congreßpolen erfolgt die Auszahlung der 
Arbeitslöhne ähnlich wie in Mittel- bez. Meit- 
europa, d. h. wöchentlich, und nur noch an 
einzelnen Stellen zweimal im Monat. Im eigent- 
lichen Rußland werden die Arbeiter erſt mit Ab- 
ſchluß der Geſchäftsperioden oder der ſogenannten 
Saiſon ausgezahlt, alſo häufig 
räumen von 2, 3, 4 und 5 Monaten, und die 
Leute müſſen ſich vorher verpflichten, ihre Lohn- 
forderungen nicht vor Beendigung der erwähnten 
Perioden geltend zu machen. In den ruſſiſchen 


Fabriken rechnet man fährlich 266, in 
den polniſchen 282 Arbeitstage. Bekannt- 
li? werden in Rußland zahlreiche Feiertage 


begangen, die man in Weſteuropa nicht 
ke int. Der ruſſiſche Arbeiter arbeitet langſam 
und ungeſchicht und verdirbt viel Rohmaterial. 
Arbeiter in Polen find gewandter und an- 
haltender in ihrer Beſchäftigung, hauptſächlich, 
weil ſich viel Deutſche bezw. Oeſterreicher unter 
ihnen befinden und trotz des Fremdenukaſes noch 
immer eine Anzahl ausländiſcher Werkführer an- 
geſtellt find. Die Bearbeitung eines Puds Baum- 
wolle koſtet in Congreßpolen 80 Kop. bis 1 Rubel 
50 Kop., in Rußland aber mindeſtens 2 Rubel. 
Die Arbeiterwohnungen in Rußland haben noch 


denen Männer, Frauen, Kinder, Berheiratheie 
und Unverheiratete bunt unter einander n 


noch vereinzelt. n 
Thatſächlich iſt in d 
ſeitens der Behörden und Fabrikanten für das 
körperliche und geiſtige Wohlergehen der polni- 
ſchen bezw. weſtruſſiſchen Fabrikarbeiter mancer- 
lei gethan worden, doch bleibt noch viel zu thun 
übrig. Die Regierungscontrole über die Fabriken 
bezw. die Einführung des Inſtituts der Kaiſer⸗ 
lichen Fabrikinſpectoren datirt erſt ſeit dem Jahre 
1881. Dieſe Beamten entfalten zwar eine eifrige 
Thätigkeit, aber ihre Bezirke ſind häufig viel zu 
groß, als daß die Beamten ihre Aufgabe voll- 
ſtändig erfüllen könnten. In verſchiedenen Bou- 
vernements vermögen die Jabrikinſpectoren nicht 
die Hälfte der ihnen unterſtellten Fabriken jähr- 
lich wenigſtens einmal zu beſichtigen. Jedoch ift 
es den Zabrikinfpectoren zu danken, daß die Be- 
ſchäftigung Minderjähriger weſentlich eingeſchränkt 
worden iſt und ſeit dem Oktober 1884 werden 


Kinder unter 10 Jahren in den Fabriken über⸗ 


haupt nicht mehr beſchäftigt. Seit 1889 werden 
Minderjährige auch während der Nacht mehr 
beſchäftigt, ausgenommen in den Zuckerfabri⸗ 
ken, wo während der Campagne ununter- 
brochen durchgearbeitet wird. die Beſchäftigung 
von Kindern hatte beſonders im Gouvernement 
Piotrkow (Petrikau) eine gewaltige Ausdehnung 
angenommen. So betrug damals in den großen 
Baummollfabriken die Zahl der erſt 7 Jahre 
alten „Arbeiter“ 25 Proc. der Arbeitergefammt- 
C ³¹¹ / ·-AA . ?[1ʒLj 


in Zwiſchen⸗ 


daß das Miniſterium Salisbury in nun 


heute vielfach den Charakter von Kaſernen, in J der 


nen, 


en letzten 6 bis 7 Jahren 


zahl, in den Wollfabriken die Zahl 9—14jähriger 
in den Baummollfpinnereien 


Kinder 15 Proc., 
10 Proc. die kleinen Arbeiter verdienten bei 
einer 14ſtündigen Tagesarbeit 1 Rubel 40 Kop. 


bis 1 Rubel 80 Kop. wöchentlich. Wie geſagt, iſt 


ſeit Oktober 1884 dieſe Kinderarbeit beſeitigt. 


Leider aber fehlt es in vielen ruſſiſch-polniſchen 
Fabrikſtädten an entſprechender ärztlicher Hilfe 
und auch in Pane größeren Induſtrie⸗ 
etabliſſements iſt ſolche nicht immer ſofort zur 
Hand. Es hat zwar jedes größere Etabliſſement 
einen jogen. Jabrikarzt, derſelbe wohnt aber 
unter Umſtänden eine halbe Stunde von der 
Fabrik entfernt. Beſonders laſſen viele Zucker- 
fabriken Polens in dieſer Hinſicht zu wünſchen 
übrig. Auch die Verſicherung der Arbeiter gegen 


Unfälle iſt in Polen nur theilweiſe geregelt. Dazu 


kommt, daß in Folge mangelhafter Beauſſichtigung 
oder der Nachläſſigkeit unerfahrener Mechanitzer 
im Königreich Polen Keſſelexploſionen oder ſonſtige 
Kataſtrophen ſich viel häufiger als in Heſterreich 
oder Deutſchland ereignen. 

Verſchwiegen darf nicht werden, daß die Un- 
mäßigkeit und Trunkſucht unter den polniſchen 
Arbeitern noch ſtark verbreitet iſt. Am Zahltage 
und den darauf folgenden Tagen eſſen und 
trinken die Arbeiter unmäßig, um dann 8 bezw. 
14 Tage zu darben, je nachdem die Lohnauszah⸗ 
lungen ſtattfinden. Indeſſen muß hervorgehoben 
werden, daß doch ſchon eine entſprechende Anzahl 
polniſcher Arbeiter ſich Mäßigkeits- und Enthalt- 
ſamhkeitsvereinen angeſchloſſen hat. 


England im Falle eines liberalen 
Wahlſieges. 


Der überraſchende Erfolg, welchen die fo- 
genannten „Fortiſchrittler“ bei den Londoner 
Grafſchaftswahlen errangen, hat die Chancen der 
liberalen Partei bei den künftigen Parlaments- 
wahlen weſentlich erhöht, und es iſt leicht möglich 


einem aus Anhängern Gladſtones 
Cabinet wird Platz machen müſſen. 
liche Leben zeigt heute 


kungen, we 


e e 


lebergang be; Rezierungssen alt aus 
vefentlid; beeinflußt werden he u. e 
Ziemlich allgemein ſteht die Ueberzeugung feit, 
daß eine grundlegende Kenderung lediglich in 


den 


Fragen der inneren Politik zu erwarten ſei.“ 
oß eine, We 
ſchauung gründlich kennen zu lernen. So hat er 
auch ſchon ſeit längerer Zeit einen gelegentlichen 


Die iriſche Homerule, welche bisher bl 


allerdings zweiſchneidige Waffe der Agitation 


war, würde mit dem Siege der liberalen Partei 
zweifellos zur praktiſchen e ge- 
langen; ob damit die Kämpfe um das fta 

rechtliche Verhältniß zwiſchen Großbritannien und 
Irland abgeſchloſſen oder erſt recht angefacht 
würden, iſt eine Frage, auf welche nur die Zu- 
kunft eine Antwort zu ertheilen vermag. Das 
charahteriſtiſche Moment des Homerule-Projectes 


liegt eben darin, daß es ein in ſeinen Wirkungen 


und Folgen durchaus unabſehbares Experiment 
bedeutet. 

Wie immer ſich aber die innere Politik unter 
einem liberalen Miniſterium geſtalten mag, in den 
großen Fragen der auswärtigen Politik wird 
wohl auch ein Cabinet Gladſtone jene Zielpunkte 
feſthalten müſſen, welchen das Miniſterium 
Salisburn zuſtrebte. Dieſe Politik iſt vorgezeichnet 
durch die Weltmachtſtellung Englands und ſie 
folgt gewiſſen Grundſtrömungen, denen ſich keine 
briliſche Regierung zu entziehen vermag, ohne ſich 
mit den wichtigſten Intereſſen des Landes in 
Widerſpruch zu ſetzen. Dieſe Intereſſen haben die 
Anlehnung Englands an den Dreibund be- 
gründet, ein Verhältniß, welches vielleicht gerade 
darum um ſo feſter und dauernder iſt, als es 
( ã cc ß HERREN 


* Mädchenliebe. 
Von P. Caro. 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. 

Traurig erreichte Lilli ihr Zimmer; iſic ganze 
Hoffnung beſtand darin, daß Arthur ſich lang- 
weilen und baldigſt abreiſen möchte. Er langweilte 
ſich auch in der That bald genug, aber er reiſte 
nicht ab. Während des einen Jahres, das feit 
ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß verfloſſen, 
hatte er auf eine wahnſinnige Art verſchwendet; 
ſein Erbtheil war bereits in bedenklicher Meife 
angegriffen, und um nun ſowohl feine Börfe wie 
leine Geſundheit zu ſchonen, glaubte er nichts 
Beſſeres thun zu können, als ſich bei ſeiner 
Schweſter häuslich niederzulaſſen, die aus Ab- 
neigung gegen Zank und Streitigkeiten die ganzen 
Koſten des gemeinſamen Unterhalts beſtritt. 
Arthur war indeſſen klug genug, einzuſehen, daß 
er bei dieſer Lage der Dinge ſich wohl hüten 
mußte, ſich allzu unerträglich zu zeigen und 
bemühte ſich daher, Lilli zu ſchonen; dieſe, von 
ſeinen Bemühungen gerührt, wußte ihm Dank 
dafür, als ob ſie aus den uneigennützigſten 
Gründen hevorgegangen. Bei Arthurs Charakter 
jedoch konnten Zwiſtigkeiten auf die Dauer nicht 
ausbleiben. 

Eines Tages, als er gerade im Begriff ſtand, 
auszugehen, wandte er ſich um und ſagte zu 
ſeiner Schweſter: „ah, noch eins, ich vergaß — 
ich habe Laſſagne für heute Abend zum Eſſen 
eingeladen. Ich war ihm dieſe Rückſicht ſchon 
lange ſchuldig, und da dachte ich —“ 

Lilli erröthete heftig; fie duldete das Ein- und 
Ausgehen Arſenes in ihrem Haufe unter der 
Bedingung, ihm niemals zu begegnen, und bis 
jetzt war ihr das gelungen. Es war ihr nie in 
den Sinn gekommen, daß ihr Bruder es wagen 


Machdruch 
verboten.) 


würde, ihn ihr aufzudrängen; mit äußzerſter 
Anſtrengung, ſich zu beherrſchen, erwiderte ſie: 

„Es ift gut. Ich werde die nöthigen Anord- 
nungen treffen. Ich werde zu Mittag Frau 
Werner beſuchen, die mich ſchon ſo oft darum 
gebeten; ich wollte dich nicht gern allein laſſen, 
aber da du deinen Freund bei dir haſt, ſehe ich 
kein Hinderniß mehr.“ g 

Arthur bemerkte in bitterem Tone: „Es iſt 
nicht gerade ſehr höflich, fortzugehen, wenn ich 
meinen Freund einlade.“ 

„Laſſagne weiß ja, daß ich ein Mädchen ohne 
gute Erziehung bin; und du, weißt, daß 
ſeine Vertraulichkeit mir läſtig und feine Gri- 
maſſen mir widerwärtig ſind.“ 

„Seine Manieren find dir nicht fein genug?“ 

„So iſt es“, ſagte ſie einfach. 

„Dafür hat er aber Gemüth! Er verläßt die 
Leute im Unglück nicht, wie ein gewiſſer jemand 
es gethan, den ich kenne, und du auch!“ 

Lilli verließ das Zimmer, ohne zu antworten. 
Es kam, wie es vorauszuſehen war; ihre Ganft- 
muth und Nachgiebigkeit ſchlug nicht zum Guten 
für fie aus; Arthur nahm nach und nach die 
Gewohnheit an, Arſene zum Mittageſſen einzu- 
laden. Lilli ging jedesmal an dieſen Tagen zu 
ihren Nachbarn. Dennoch geſchah es ein Mal 
oder zwei, daß Arſene unerwartet kam, ſei es, 
daß Arthur ihn heimlich dazu ermuthigt, oder 
daß er ſich felber die Keckheit zu ſoſcher Zu- 
dringlichheit herausgenommen. Lilli ſah ſich ge- 
zwungen, wider ihren Willen die Wirthin bei der 
Mahlzeit zu machen. Sie beſchwerte ſich darüber 
bei ihrem Bruder, der ſich mit ſichtlichem Wider- 
ſtreben entſchuldigte und verſprach, daß dergleichen 
Dorkommniſſe ſich nicht wiederholen ſollten. Ein 
böſer Zufall wollte es, daß Lilli gerade jetzt des 
Beiſtandes ihrer guten Nachbarn beraubti wurde: 


gehen, weiche durch erwartet, er werde eine Ei 


ats-⸗ 
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nicht auf geſchriebenen Verträgen beruht, ſondern 
den vitalen Intereſſen Englands entſpricht, das 
nach dem charakteriftiihen Ausſpruch eines her- 
vorragenden deulſchen Staatsmannes ſich in der 
angenehmen Lage befindet, die Freiheit ſeiner 


Enkſchließungen bis zum letzten Augenblicke wahren 


zu können. An dieſem Verhältniſſe wird auch 
eine liberale Regierung nicht rütteln wollen und 
nicht rütteln können, und wenn die Gegner 


des dreibundes auf den Sturz des feigen 


Tory-Cabinets gewiſſe Koffnungen bauen, fo 
werden fie nur zu bald erkennen müſſen, daß 
ſie nur mit ihren eigenen Wünſchen, nicht aber 
mit thatſächlichen Factoren gerechnet haben. 
Und ebenſo wenig, wie feine Stellung zum Drei- 
bund, dürfte die Stellung Englands zu Rußland 
in Centralaſien durch einen Regierungsmedjel 
eine Aenderung erfahren. Die Gegenſätze, welche 
da zur Entſcheidung drängen, find vollkommen 
unabhängig von den Wandlungen der inneren 
Parteinämpfe und ihre Ausgleichung wird ſich 
dereinſt aus ganz anderen Geſichtspunkten voll- 


ziehen müſſen. Es bliebe ſomit als eigentlich 


actueller Streitpunkt der auswärtigen Politik 


nur die ägyptiſche Froge übrig. die liberale 
Partei hat allerdings die Räumung Kegyptens 


auf ihr Programm geſetzt, und dieſe Forderung 


hat bisher eines ihrer wichtigſten Agitationsmittel 


gebildet. Allein man muß feſthalten, daß dieſes 
Poſtulat von der liberalen Partei in ihrer unver- 
antwortlichen Stellung als Oppofition aus vor- 
wiegend tahtifchen Gründen erhoben wurde. Der 
erſte Verſuch zur praktiſchen Berwirklichung des · 
ſelben würde jedoch zweifellos auf den energiſchen 
Widerſtand der geſammten öffentlichen Meinung 
ſtoßen, welche einmüthig die Jortdauer des gegen- 
wärtigen Zuſtandes in Aegypten wünſcht. 

Wenn daher ein zukünftiges liberales Cabinet 
allen Ernſtes den Verſuch machen ſollte, den 


engliſchen Einfluß in Kegypten aufgeben zu 


ollen, ſo würde es die Rolle des Todtengräbers 
ielen, der fich fein eigenes Grab ſchaufelt, und 
ehr bald am Ende ſeiner Macht angelangt ſein. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. März. Die Nachricht einiger 
€ ätter, der Kaiſer werde am 1. Mai 
mm'ſchen Wertzen zu Neunkirchen 
nfahrt in die Brule 


1 f den 

wi wachen 210 
u iſerer heimiſchen Induſtrie und er ſucht die 
ößeren Werke der Reihe nach aus eigener An- 


Beſuch auf den Stumm'ſchen Werken zu Neun- 
kirchen in Ausſicht geſtellt, und es iſt nicht un- 


wahrſcheinlich, daß derſelbe vielleicht ſchon in 


dieſem Jahre zur Ausführung kommt. Feſte Be- 


ſtimmungen find aber hierüber bisher noch nicht 


getroffen, insbeſondere auch nicht über den Zeit⸗ 


‘punkt und die Einzelheiten des Beſuchs. 
IKKaiſerin Friedrich] wird ſich im April zu 


längerem Aufenthalt nach Bad Homburg begeben. 

* Berlin, 17. März. Ueber den Schluß der 
Reichstagsſeſſion ſind noch keine Beſtimmungen 
getroffen. der Präſident v. Levetzow wird, ſo⸗ 
bald Kerr v. Bötticher wieder von feinem Un- 
wohlſein hergeſtellt ſein wird, die Meinung der 
verbündeten Regierungen einholen, für welche 


Vorlagen die Erledigung vor Schluß der Seſſion 


jedenfalls gewünſcht wird, und alsdann den 
Seniorenconvent einberufen. Im allgemeinen iſt 
keine Neigung vorhanden, durch Abhaltung von 
Abendſitzungen event. den Schluß vor Oſtern zu 
ermöglichen. | e 

* [Das neue bürgerliche Geſetzbuch.] Bon einem 
namhaften Juriften, der Mitarbeiter bei dem Ent- 
wurf zu einem neuen bürgerlichen Geſetzbuch ift, 
TEEN TU BEHRENS TUT RETTET Ta VE STERNE BER 


Kerr Werner, der von einer ernſten Augen- 
entzündung befallen worden, hatte ſich nach Paris 
begeben müſſen, um ſich ärztlicher Behandlung zu 
unterwerfen; feine Frau hatte ihn begleitet und 
die arme Lilli ſah ſich auf ihre eigenen Kräfte 
angewieſen. Trotz immer erneuter Verſprechungen 
drängte Laſſagne ſich mehr und mehr ein, und 
da Gemohnheit abſtumpft, fo gewöhnte ſich auch 
Lilli allmählich an die Unannehmlichkeit, ihm zu 
begegnen. Sein Anblick erregte ſie nicht mehr in 
dem Maßze, wie er es früher gethan. Sie konnte 
es über ſich gewinnen, ihm mit Ruhe zu ant- 
worten, ja ſie gönnte ſeinem Poſſenſpiel bisweilen 
ein beifälliges Lächeln. 

An einem Weihnachtsabende, bei der Rückkehr 
aus der Mitternacht-Meſſe, fand fie ihren 
Bruder und Arſene neben einem mit Paſtete, 
Bahmwerk und Zrüchten reich beladenen 
Tiſche ihrer warten. der kleine Saal war 
glänzend erleuchtet und mit Sträußen und 
grünen Guirlanden geſchmückt; niemals hatte das 
traurige Kaus ein fo feſtliches Anſehen gehabt. 

„Arſene hat alles dies gebracht, alles für dich 
hergerichtet“, rief Arthur ihr ſehr vergnügt zu. 
„Lege Hut und Mantel ab und komme her, um 
mit uns das mitternächtliche Mahl einzunehmen. 
Das wird ſehr hübſch werden.“ 

Sie ſuchte ſich zu entſchuldigen; aber ſie ſah in 
dem plötzlich verdüſterten Antlitz ihres Bruders 
eine ſo lebhafte Enttäuſchung, einen ſo ſichtbaren 


Kerger aufſteigen, daß ſie fürchtete, eine Scene 


heraufzubeſchwören, und am Tiſche Platz nahm. 

Arſene hatte kein Wort geäußert; er zeigte 
ſich dankbar für ihre Nachgiebigkeit, und alle 
beide, Arthur und er, ſchienen es ſich zur Auf- 
gabe gemacht zu haben, fie dafür durch ein an- 
ſtändiges Betragen ihrerſeits zu belohnen; ſie 
brachten Toaſte auf ſie aus, ſo geziemend, wie 


in Sidirien 
sbannifih. 


** 


der Sehen. 


effend be ‚Naifer. hat, wie man weil, | 
m ſehr lebhaftes Intereſſe für die Entwickelung 


hat die „Leipz. Gerichtsztg.“ die Mittheilung er⸗ 


halten, daß man vor Beginn des neuen Jahr- 
hunderts wohl kaum auf eine Erledigung dieſer 
geſetzgeberiſchen Maßnahme rechnen dürfe. Der 
Reichstag werde ſich ſchwerlich früher als im 
Jahre 1898 mit dem erwähnten Geſetzentwurf zu 
befaſſen haben. 

Neuer Geſetzentwurf.] Dem Abgeordneten- 
hauſe ift jetzt auch ein Geſetzentwurf zugegangen, 
durch welchen die beiden von der Generalſynode be- 
ſchloſſenen Geſetze betr. die Sterbe- und Gnaden- 
zeit bei Pfarrſtellen und betr. die kirchliche Auf- 
ſicht über die Vermögensverwaltung der Kirchen- 
gemeinden beſtätigt werden ſollen. 


.* [Bei der Welfenfonds- Vorlage] nimmt auch 
die „Nationalliberale Correſponden;“ An- 
ſtoß an der Form, indem fie u. a. ſchreibt: 

„Bei unſerer vorläufigen Beſprechung des Gefeh- 
entwurfs betreſſend die Aufhebung der Beſchlagnahme 
des Vermögens König Georgs haben wir hervorgehoben, 
daß die Regelung dieſer Frage wohl wenig fachlichen 
Widerſpruch finden wird. Die Form dieſes Gejehies aber, 
nach welchem nicht die nach dem Geſetz vom 15. Jebruar 
1869 nothwendige endgiltige geſetzliche Regelung ftatt- 
finden, ſondern der Landtag zu Gunſten einer end⸗ 
giltigen Regelung durch königliche Verordnung auf eine 
ſolche Abenden geſetzliche Regelung verzichten foll, 
wird erheblichen Bedenken unkerliegen. Es dürfte 
richtiger fein, daß nur eine vorläufige Zuſtimmung 
ertheilt wird, nunmehr der Wiederaufhebung der 
Beſchlagnahme näher zu treten, die endgiltige gejeh- 
liche Regelung nach Erledigung aller Vorfragen aber 
vorbehalten bleibt.“ 

* [Die Tagesordnung für die Plenarſitzung 
des Kerrenhauſes] am 22. d. ift bereits aus- 
gegeben worden. Auf derſelben ſtehen neben 
der Berathung der Abänderung des Geſetzes 
über die Heranziehung von Militärperſonen zur 
Communalſteuer, die durch das neue Einkommen- 
ſteuerſez nothwendig wurde, nur Vorlagen 


lokaler Bedeutung, u. a. auch der Geſetzentwurf 


betreffend den Anſchluß der Kirchengemeinde 

Helgoland an die evangeliſch-lutheriſche Kirche der 

Provinz Schleswig⸗-Holſtein. . 
Rußland, 

D Barjdau, 16. März. Der Gocialift Slawinski, 
der ſich ſeit längerer Zeit als Unterfuhungs- 
gefangener in der hieſigen Citadelle befindet, 
wurde wegen ſocialiſtiſcher Geheimbündelei zu 
jähriger Zwangsarbeit und ſpäterer Anfiedelu 


hreibers, in 
Grenze verbajtei. 


Derſelbe hat 


macht. L. hatte nämlich aus Krakau eine große 
Kiſte mit polniſchen Flugblättern über die Grenze 
geſchmuggelt und in der Nähe ſeiner Wohnung 
in die Erde vergraben. Dieſe Flugſchriften, in 
welchen die Bedeutung des 3. Mai für die Polen 
(Gedenktag der polniſchen Derfaſſung vom Jahre 
1791) beſprochen wurde, fand ein ruſſiſcher 
Gendarm und ſitzt L. jetzt im Petrikauer Ge- 
fängniß. Mehrere ruſſiſche Polizei-Capitäne an 
der oberſchleſiſchen Grenze ſind übrigens dieſer 
Tage abberufen worden, weil ſie angeblich nicht 


die nöthige Energie bei Auffpürung von ſocia- 


liſtiſchen Agitationen entfaltet hätten. An die 
Stelle dieſer Polizei-Capitäne ſollen jetzt mehrere 
ganz beſonders ſchneidige Warſchauer Offiziere, 
ſog. Gurko'ſche „Schüler“ kommen. 


Coloniales. f 

* IJagdgeſchichten aus Deutfch - Güdmeftafrika.] 
Eine große That wird aus Deutſch-Südweſtafrika ge⸗ 
meldet: Der ſtellvertretende Commiſſar von Deutſch⸗ 
Güdmeftafriha, i Röeer. Ki eine Jagdverord⸗- 
nung erlaſſen. Ein Jagdſchein koftet 1000 Mark, wer 
keinen hat und doch jagt, muß 2000 Mark Strafe be- 
zahlen; wer einen Jagdſchein hat, aber während der 
Jagd nicht bei ſich führt, kommt mit 200 Mark Strafe 
davon. das Tödten von Straußenhennen und Straußen- 
küken iſt bei 200 Mark Strafe, das Tödten von Ele- 
FCC ³˙ 1 VVV 
ihre Natur es ihnen nur irgend geſtattete. Je 
ſchneller jedoch die Champagnergläſer geleert 
wurden, deſto lärmender wurde die Luſtigkeit, 
deſto unverſtändlicher wurden für Lilli die Scherze. 
Ein unbehaglihes Gefühl bemächtigte ſich ihrer. 
Die brennenden Blicke Arſenes, die Röthe feiner 
Wangen, die ſtete Bemühung ſeinen Stuhl immer 
näher an den ihrigen zu rücken, flößten ihr 
ſchließlich ein lebhaftes Angftgefühl ein; fie ſtand 
auf, um ſich zurückzuziehen. Lauter Proteſt 
erhob ſich. Fortgehen, ſetzt, mitten in der Abend- 
mahlzeit, nachdem das Feſt kaum begonnen! 
Mehr und mehr geängſtigt, machte ſie ſich von 
der Hand ihres Bruders los, der ſie zwingen 
wollte, ſich wieder zu ſetzen, und erreichte die 
Thür. Arthur, deſſen Bewegungen ſchwerfällig 
und unſicher geworden waren, vermochte es 
nicht, fie zurückzuhalten; Arſene aber, leicht- 
füßiger als er, faßte fie um die Taille. Die Be- 
rührung dieſes frechen Armes brachte Lili 
7 ſich und fie ſtieß ihn mit Gewalt zurück; 
er lachte nur dazu und preßte fie um fo feſter 
an ſich, ſo daß ſein Geſicht dem des jungen 
Mädchens immer näher kam. Sie ſchrie auf: 

„Arthur, Arthur, vertheidige mich!“ Sie 
begann nach Franziska zu rufen, aber die 
alte Frau, die überhaupt ſchon ziemlich ſchwer⸗ 
hörig war, hatte ſich in ihrer Dachkammer zur 
Ruhe begeben und konnte ihren Ruf nicht hören. 
Arthur, der zuerſt gelacht hatte, wurde böſe und 
befahl Arſene, Lilli in Ruhe zu laſſen. 

„Laß fie los! hörſt du? Es iſt jetzt genug 
Ich ſage dir doch, du ſollſt fie loslaſſen! Es iſt 
meine Schweſter. Ich verbiete es dir, fie anzu⸗ 
rühren.“ 5 

Der Andere hörte nicht darauf. „Ich muß einen 
Kuß zum Löfegeld haben. Ich laſſe Sie nicht los, 
ohne ein Küßchen oder zwei, mein ſchönes Kind! 


elung 
veruriheilt, — Dor kurzem wurde 
er ide ur Leiemel, der 


f f ſich indeſſen 
keineswegs ſocialiſtiſcher Umtriebe ſchuldig ge⸗ 


phantenkühen und Elephantenkälbern bei 400 Mark 
Strafe für jeden einzelnen Fall verboten. 

Dieje lobenswerthe Verordnung kann, bemerkt dazu 
ironiſch das „B. Tagebl.“, unter Umſtänden allein hin- 
reichen, die deutſch-ſüdweſtafrikaniſche Colonie einer 
ungeahnten Blüthe zuzuführen, ſo daß ſie ſich auch bald 
in pecuniärer Kinſicht ſelbſt wird erhalten können. 
nn Witboi und feine Leute brauchen nur hundert 

al im Jahre ohne den Jagdſchein, den ſie ſich nicht 
gelöſt haben, betroffen zu werden, ſo macht das ſchon 
200 000 Mk. Strafgelder. Eine Viertel-Million Mark, 
d. h. ſo viel wie uns die Colonie koſtet, muß ſich auf 
biete ſinnreiche Weiſe leicht ergattern laſſen. 

Natürlich hat die ganze Verordnung nur eine papierne 
Bedeutung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 17. März. Im Reichstage rückte heute 
die Berathung der Novelle zum Krankenkaſſen- 
geſetz bis einſchließlich § 75 vor. Die Sitzung 
wurde hauptſächlich ausgefüllt durch die Debatte 
bei $ 55a (Ortskaffen), wo wieder der Kampf 
über die Frage der Nichtärzte entbrannte anläßlich 
eines neuen Antrages des Abg. v. Schulen⸗ 
burg (conſ.), nur in dringenden Fällen die 
Behandlung durch Nichtärzte zu honoriren. 
Für den Antrag ſprachen der Antragſteller und 
die Abgg. Mener-Berlin (freif.), Eberty (freif.), 
Möller (nat.-lib.), Endemann (nat.-lib.), gegen 
Antrag die Abgg. Kirſch (freiſ.), Gutfleiſch (freif.), 
Freiherr v. Wendt (Centr.), Freiherr v. Münch 
(Wliddemokrat) (als Anhänger der Kneipp'ſchen 
Kur), Wurm (Soc.) und Geheimrath Lohmann. 
Außerdem befürworteten die Abgg. Hirſch (freiſ.) 
und Guifleiſch (freiſ.) den Antrag, daß es den 
Kaſſen principiell überlaſſen bleiben ſolle, ob ſie 
ſtatt der Kerzteleiſtung in Natur Gelderſatz geben 
wollten. Beide Anträge wurden abgelehnt, der 
Schulenburg'ſche beim Hammelſprung mit 130 
gegen 107 Stimmen. die Minorität ſetzte ſich 
zuſammen aus den Conſervativen, der Reichs- 
partei, den Nationalliberalen und dem kleineren 
Theil der Zreifinnigen. Schließlich wurde der 
Paragraph mit einem unweſentlichen Antrage 

Stumm angenommen. x 

Bei $ 58 wurde ein Antrag des Abg. Heine 
(Soc.) angenommen, nach welchem gegen die Ent- 
ſcheidung der Aufſichtsbehörde in Streitſachen 
die Klage- und Recursfriſt auf eine vierwöchige 
ſtatt auf eine zweiwöchige Zeit feſtgeſetzt wird. 

In vorgerückter Stunde wurde noch der 
Kilfskaſſenparagraph 75 raſch erledigt. Die 
Abgg. Hirſch und Guifleifh traten für 
den Antrag, den Kilfskaſſen das Recht zu 
belaſſen, ſtatt freier ärztlicher Behandlung 
Geld gewähren, ein, welchen der Abg. Molken⸗ 
buhr (Soc.) unterſtützte. die Geheimräthe Loh- 
mann und Woedike bekämpften den Antrag, der 
gegen die Stimmen der Frei ialiſter 

d der Mitglieder 


ralh ung d v 
Volksſchulgeſetzcommiſſion. 

Berlin, 17. März. In der heutigen Sitzung der 
Volksſchulgeſetzcommiſſion, welche von 10½ Uhr 
Vormittags bis 5½¼ Uhr Nachmittags dauerte, 
hat die confersativ-clericale Mehrheit die 
Desorganiſation der ſeit 80 Jahren beſtehenden 
Stad tsſchuldeputationen in aller Form be- 
ſchloſſen. Der principiell wichtigſte Antrag des 
Abg. Bartels (conſ.) wurde mit 14 gegen 12 
Stimmen als § 66a angenommen. 

Der Antrag lautet: 

In Städten mit über 10000 Einwohnern wird an 
Stelle der verſtärkten Stadtſchulbehörde eine Gtabt- 
ſchuldeputation gebildet, welche aus ein bis höchſtens 
drei Mitgliedern des Magiſtrats (nicht collegialiſchen 
Gemeindevorſtandes), der gleichen Zahl Mitglieder der 
Stadtverordnetenverſammlung, ſowie mindeſtens der 
gleichen Zahl des Erziehungs- und Volksſchulweſens 
kundiger Männer, worunter mindeſtens ein 
ſtädtiſcher Lehrer ſich befinden muß, beſteht. 
Hinzu treten der Kreis -Schul-Inſpector und in 
Vertretung der evangeliſchen und katholiſchen 
Eonfeffion die dem Dienſtalter nach älteften Pfarrer 
des Ortes, ſowie geeignetenfalls die Vertreter anderer 
Religionsgeſellſchaften. den Gtadthreifen bleibt es 


erſchüttert. der „Allg. Reichs 


Schloſſes geplant ſein, deren 


überlaſſen, die Zahl der Mitglieder jeder Art bis auf 
höchſtens die dreifache Zahl zu erhöhen. Die Mit- 
glieder des Magiſtrats (nicht collegialiſchen Gemeinde- 
vorſtandes? und aus der Zahl derſelben den 
Vorſitzenden ernennt der Bürgermeiſter. die Mit- 
glieder der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie die 
Mitglieder der aus der Zahl der des Erziehungs- und 
Volksſchulweſens kundigen Männer wählt die Stadt- 
verordnetenverſammlung. Die Wahl der Letzteren be- 
darf der Beſtätigung durch den Regierungspräfidenten, 
Auch in Städten mit weniger als 10 000 Einwohnern 
kann durch ein von dem Regierungspräſidenten zu ge- 
nehmigendes Gemeindeſtatut eine Stadtſchuldeputation 
errichtet werden.“ 

Gegen den Antrag ſtimmten die Freiſinnigen, 
Nationalliberalen und Freiconſervativen. 

Abg. Rickert erklärt, daß die Freiſinnigen die 
gemeinſamen Anträge der Freiconfervativen, 
Nationalliberalen und Freiſinnigen zwar unter- 
ſchrieben, aber in einzelnen Dingen z. B. bezüglich, 
der Beſtätigung der Mitglieder der Schuldeputation, 
anderer Meinung ſeien und dies auch bei der Ab- 
ſtimmung zum Ausdruck bringen würden. Auch 
die Betheiligung der Lehrer an der Schul- 
deputation fei zu gering und nicht zweckmäßig 
geordnet. 

Mit Rückſicht auf den durch Theilnahme am 
Kronrath verhinderten Cultusminiſter trat nach 
11 uhr eine Unterbrechung der Verhandlungen 
der Commiſſion ein. Aber der Miniſter kam 
auch nicht nach Beendigung des Kronraths, 
ſondern ließ ſich entſchuldigen. 


Berlin, 17. März. 
dem Weingeſetz zu. 

Berlin, 17. März. Heute fand von 11 bis 
2 Uhr im kgl. Schloſſe unter dem Vorſitz des 
Kaiſers ein Kronrath ſtatt, welchem ſämmtliche 
Miniſter beiwohnten. Einige Blätter melden, das 
Schulgeſetz ſei im Kronrath beſprochen worden, 
die „Kreuzztg.“ ſagt das Welfenfondsgeſetz. 

Berlin, 17. März. (Privattelegramm.) Ueber 
den heutigen Kronrath curſiren nur Ver- 
muthungen, darunter auch die, daß die neue 


Schloſtlotterie aufgegeben ſei. Dagegen hört die 


„Freiſinnige Zeitung“ von einer nochmaligen 
Erhöhung der Civilliſte. 

— Das „Armee-Berordnungsblatt” veröffent- 
licht die Beſtimmungen über die diesjährigen 
größeren Truppenübungen, nach welchen das 
8., 14. und 16. Corps ihre Manöver vor dem 
Kaiſer abhalten, wozu bei dem 8. und 16, Corps 
je eine Cavallerie-Diviſion aufgeſtellt wird. 


— In parlamentariſchen Kreiſen curſirte heute = 
das Gerücht, welches wir hier nur mit Vorbehalt 


wiedergeben, die Stellung des Miniſters d 
Innern ſei in Folge der ablehnenden Haltung 
deſſelben zu der neuprojectirten Schloß 


Anlage einer 2 


geplanten Niederlegungen 
würde. 5 
Berlin, 17. März. Profeſſor Kohlrauſch- 
Kannover hält das Telegraphengeſetz ſelbſt bei 
wohlwollendſter Handhabung für bedenklich, 
bei rückſichtsloſer Handhabung für verderblich. 
— Auch die freiconſervative „Poſt“ vermißt be- 
weiskräftige Gründe in dem Welfenfondsgeſetz 
dafür, daß das Abgeordnetenhaus der Krone 
eine Vollmacht ertheilen ſoll in Bezug auf die 
Aufhebung und meint: „Ohne ſehr triftige Gründe 
kann aber die Landesvertretung im allgemeinen, 
vor allem aber nicht in unſerer Zeit auf die ihr 
zuſtehenden Rechte verzichten.“ 
Halberſtadt, 17. März. Im Gewernſchafts⸗ 
congreß fand heute die Berichterſtattung im 


ı Plenum über die geſtrigen Sondercongreſſe ſtatt. 


Die meiſten Berufsgruppen einigten ſich auf die 
Centralorganiſation gemäß dem Entwurfe der 
Generalcommiſſion. 

Darmſtadt, 17. März. Heute hat um 1½ Uhr 
das Leichenbegängniß des Großherzogs unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung ſtattge⸗ 
funden. 


Lange genug habe ich Ihren hochfahrenden Ton, 
Ihre Verachtung ertragen müſſen. Heute ift die 
Reihe an mir! Ich halte Sie feſt!“ 

Und er bemühte ſich, ihre vor das Geficht ge- 
haltenen Hände herabzuziehen. Bon Entſetzen 
ergriffen ſchlug fie ihm ins Antlitz und rief von 
neuem ſchluchzend nach ihrem Bruder. Arthur 
wollte aufſtehen, fiel aber wieder zurück. Lilli, 
die in Arſenes feſter Umarmung faſt erſtickte, 
war einer Ohnmacht nahe, als ein plötzlicher 
Stoß ſie befreite. Es war Arthur gelungen, ſich 
aufrecht auf ſeine Füße zu ſtellen und eine volle 
Champagnerflaſche ergreifend, hatte er dieſelbe 
mit der ganzen Kraft des Trunkenboldes gegen 
Arſenes Kopf geſchleudert. Bon Wein und Blut 
geblendet, gab ollen nach und ſtürzte zu Boden. 
Lilli entfloß, vollſtändig außer ſich vor Auf- 
regung, ſelber an der Gtirn durch einen Glas- 
ſplitter verwundet. Sie achtete deſſen nicht, auch 
nicht auf Arthurs Stimme, die ſie mit blödem 
Lachen zurückrief. 

„So komm doch! Er thut dir nichts mehr; 
der pat es fürs erſte weg, ich verſichere es dir. 
Nun! Das iſt zu Ende, fo komm doch 15 Wenn 
ich es dir doch ſage, daß es zu Ende ift!” 

Lilli eilte, ohne fie zu erwecken, an der friedlich 
ſchnarchenden Franziska vorbei und riegelte ſich 
in ihrem Zimmer ein. Darauf wuſch ſie mit 
wüthendem Eifer Hände und Wange, die Arſenes 
Lippen geftreift, und fühlte dabei etwas Warmes 
von ihrer Stirn herniederrinnen. Sie zündete 
ein Licht an und ſah, daß ihr Antlitz blutüber⸗ 
ſtrömt war. 

„Deſto beſſer, dachte fie; ich kann gar nicht 
genug von meinem Blute hingeben, um jede 
Spur dieſes unſauberen Kuſſes zu vertilgen.“ 
Sie zitterte an allen Gliedern, der Kopf ſchwin⸗ 


Sie hätte ſchreien mögen, mit Händen und 
Füßen ſich wehren, als ob fie ſich noch in ihrer 
Macht befände; Fiebergluth tobte in ihren Adern 
und umflorte ihren Blick. Indeſſen beruhigten 
ſowohl der Blutverlust, wie die Umſchläge von 
friſchem Waſſer, die fie beſtändig erneuerte, die 
Aufregung ihres Gehirns; nach und nach wurden 
ihre Gedanken klarer, um endlich eine einzige, 
ſehr feſte, ſehr beſtimmte Form anzunehmen: 
dieſes Haus zu verlaſſen. Kaum war die Idee 
in ihr aufgeſtiegen, als ihr Entſchluß auch ſchon 
gefaßt war. Ganz betäubt erhob ſie ſich, ſchritt 
beinahe taumelnd zu ihren Schubfächern, ſuchte 
alles zuſammen, was ſie augenblicklich an baarem 
Gelde beſaßß, that einige Andenken dazu, die für 
fie von Werth waren, packte dieſes ſowie die unbe- 
dingt nothwendigſten Dinge in eine Reiſetaſche, 
und dann, in einen Mantel gehüllt, den Kopf mit 
einem Kute bedeckt, der ihre blutende Stirne ver- 
barg, ſchritt ſie leiſe auf Zehenſpitzen durch das 
Zimmer Franziskas, die von dem Lichtſchein, der 
ihre Augenlider ſtreifte, aus dem Schlafe geweckt 


wurde. 

„Sind Sie es, Fräulein Lilli?“ fragte fie ſchlaf⸗ 
trunken. 

Dieſe murmelte leiſe: „Ja, ich bin es, ängſtigen 
27 au nicht. Ich habe nur ein Buch unten liegen 
gelaſſen.“ 


Die Alte drehte den Kopf von neuem gegen 
die Wand und Lilli ging vorüber. (Joriſ. folgt.) 


Der Bundesrath ſtimmte 


Köln, 17. März. Einer Meldung der „Köln. 
31g.“ aus Athen zufolge verſicherte der Premier- 
miniſter Conſtanto-Pulos dem Correſpondenten 
des Blattes, das Miniſterium habe alle Hoffnung 
auf Unterſtützung ſeitens det Hammer aufgegeben, 
weshalb nächſte Woche deren Kuflöſung erfolgen 
werde. 

Preßburg, 17. März. Das Militärgericht ver ⸗ 
urtheilte zwei Offiziere der 9. Batteriedivifion 
zur Degradation, ſiebenmonatiger Haft und mehr- 
jährigem Nachdienen wegen Mißhandlung von 
Untergebenen. Ein Artilleriſt derſelben Diviſion 
wurde wegen Verwundung eines Unteroffijiers 
mit blanker Waffe zum Tode verurtheilt. 

Luzern, 17. März. Der Großrath lehnte mit 


87 gegen 28 Stimmen das Begnadigungsgeſuch 


des zum Tode verurtheilten Mörders Gatti ab. 
Es findet in Folge deſſen ſeit Jahrzehnten in der 
Schweiz zum erſten Male wieder eine Hinrichtung 
ſtatt. 

Lüttich, 17. März. In der vergangenen Nacht 
find am Eingange des Hauſes, wo der mit der 
Dunamitaffäre Ougree beſchäftigte Präſident des 
Aſſiſenhofes wohnt, Dynamitpatronen nieder- 


gelegt, aber bevor ſie explodirten, entdeckt worden. 


Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Paris, 17. März. Der Minifterpräfident Loubet 
machte im Miniſterrathe Mittheilungen, aus denen 
hervorgeht, daß die bei den Anarchiſten vorge- 
nommenen Kausſuchungen nicht reſultatlos ver- 
laufen find; die Verhaftungen werden aufrecht 
erhalten. 

London, 17. März. In der heutigen Con- 
ferenz des Bergarbeiterverbandes iſt beſchloſſen 
worden, daß alle dem Verbande angehörigen 
Bergleute nächſten Montag die Arbeit wieder 
aufnehmen follen, da der Zweck der Arbeits- 
einſtellung erreicht ſei. 

Petersburg, 17. März. Die Ingenieure, die 
im vergangenen Jahre die Tracirungsarbeiten 
für eine Bahn über den Kauhaſusrücken be- 
gonnen haben, haben nunmehr ihre Arbeiten 
beendet. Das Project einer ſolchen Bahn iſt dem 
Wegecommunications-Miniſterium vorgelegt. 

Petersburg, 17. März. Der Beamte für be- 
ſondere Aufträge beim Finanzminiſter, Koslowski, 
hat ſich nach Trieſt, Genua, Marſeille und 
anderen Seehäfen begeben, um Daten über den 
Umſatz in ruſſiſchem Getreide dortſelbſt zu 
ſammeln. 

EEE RETTET EEETZIERCHRESESZTT TERN RE TRENEETREEEE FSARTTEREN 
Danzig, 16. März. 
IBodenveränderungen im Deichgebiet.] Nach 81 
5 Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848 dürfen Ver- 
rungen der Erdoberfläche im Inundationsgebiet 
Ströme nur mit vorgängiger Genehmigung des 


vorgenommen werden. Wie das 
gericht in einer Entſcheidung vom 


„ daß der frühere Juftand wiederhergeſtel 
Eines Nachweiſes, daß die Veränderung im 


8 Falle geeignet ſei, den Waſſerabfluß zu 
gane 0 je Intereſſen zu la 5 
n 


0 e * 
* [Eintrittsgeld bei Berfammlungen.] Durch Artikel 


5 128 und 29 der Verfaſſungsurkunde wird das Vereins- 


und Verſammlungsrecht gewährleiſtet. Weitere Ein- 
ſchränkungen deſſelben, als fie durch das Geſetz vom 
1. März 1850 eingeführt ſind oder aus der allgemeinen 
Aufgabe der Polizei, für die Aufrechthaltung der öffent- 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 7 ſorgen, ſich 
herleiten laſſen, find unzuläſſig und verfaſſungswidrig. 
Aus dieſem Grund iſt durch Urtheil des Kammer- 
gerichts vom 7. März 1892 eine Polizeiverordnung, 
durch welche allgemein die Erhebung von Eintrittsgeld 
bei öffentlichen Verſammlungen verboten und unter 
Strafe geſtellt wurde, für rechtsungiltig erklärt worden. 

* [Brefproseh.] Ueber die geftrige LTD der 
Klageſache Jochem wider Schleſinger iſt folgendes 
Nähere zu berichten: Im vorigen Winter fanden in der 
hieſigen ſocialiſtiſchen Partei Streitigkeiten ſtatt, durch 
welche dieſelbe in zwei Lager geſpalten wurde. Es 
fanden verſchiedene Sitzungen ſtatt und da ſoll durch 
Parteigenoſſen des Hrn. Jochem demſelben Unange- 
nehmes nachgeſagt worden fein. das „Weſipreußiſche 
Volksblatt“ brachte hierüber Mittheilungen, welche 
Hrn. Jochem vorwarfen, daß er fein Cigarrengeſchäft 
nur deshalb etablirt, um für die focialiftifche Partei 
beſſer agitiren ju können, daß der Verbleib eines 
Sparkaſſenbuchs nicht habe nachgewieſen werden 
können und daß ihn namentlich der Parteigenoffe 
Rieſop in öffentlicher Sitzung einen „Volksausſauger“ 
genannt hätte. Gegen dieſen Artikel ſtrengte Hr. 
Jochem die Beleidigungsklage an. In der geſtrigen 
7 wurde nun noch ein neuer Zeuge vernommen, 


N 


deſſen Kusſagen belanglos blieben. Wichtig 
war indeß die Zeugenausſage Rieſops, der 
in Berlin eidlich vernommen worden war, und 


der, wie der Richter verlas, ausdrücklich erklärte, 
daß er Herrn Jochem niemals einen „Volks- 
ausſauger“ genannt. Herr Jochem ſei zwar ein ge- 
häſſiger Mann, aber unter „Volksausſauger“ verſtehe 
er eine Perſönlichkeit, welche die Arbeiter durch ge- 
ringen Lohn und lange Arbeitsdauer ausſauge. Und 
das ſei bei Herrn Jochem nicht der Fall. Es ſtanden 
demnach auch heute die Zeugenausſagen Rieſops und 
Dietrichs, der gehört haben will, daß Rieſop den 
Ausdruck „VDolksausſauger“ in einer der Partei- 
Sitzungen gebrauchte, ſich diametral gegenüber. Von 
Bedeutung war ferner, daß Rieſop 12 Tage nach ſeiner 
eidlichen Vernehmung in Berlin zunächſt einen und 
dann ſpäter einen zweiten Brief an Dietrich geſchrieben 
hatte. Dieſe beiden Briefe wurden dem Geri tshofe über 
geben und verleſen. In dem erſten Briefe 
wurden hieſige Parteigenoſſen Rieſops hritifirt und 
mit allerlei Schimpfworten bedacht, ſogar als gehäjfige, 

arahterlofe Menſchen bezeichnet. Der zweite Brief war 
eine Wiederholung derſelben Schimpfreden und ſchloß 
mit dem Kinweiſe, daß nur durch eine Beſeitigung der 
jetzigen Parteileitung die ſocialiſtiſche Partei wieder ge- 
ſunden könne. Nach Schluß der Beweisaufnahme ſuchte 
als Vertreter des Privaiklägers Herr Rechtsanwalt 
Keruth darzuthun, daß die in dem betr. Artikel des 
„Weſtpr. Volksbl.“ enthaltenen drei Punkte der An- 
klage: die Etablirung des ECigarrengeſchäfts durch 
Parteigelder, der Vorwurf des Verſchwindens 
des Sparkaſſenbuches und der Ausdruck „Volks- 
ausſauger“ wohl geeignet ſeien, den Privalkläger in 
der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und er beantrage 
deshalb Beſtrafung des Verklagten Schleſinger und 
Auferlegung der Köſten des Verfahrens. Hr. Jochem 
erklärte, daß es von dem Angeklagten nicht chriſtlich 
geweſen ſei, ihn in einer ſolchen Weiſe in ſeiner Ehre 
u kränken. Der chriſtliche Grundſatz ſei doch der, du 
ollſt deinem el nichts — . n So- 
fort nach dem Erſcheinen des Artikels fei fein Cigarren- 
geſchäft ſchlechter gegangen, man habe eben der Ver- 
leumdung Glauben geſchenkt. Herr Redacteur Schle⸗ 
ſinger erklärte, daß es ihm fern gelegen habe, Herrn 


nahmen geſter 


Jochem in dem Artikel beleidigen zu wollen; er habe 
vielmehr nur die katholiſchen Arbeiter vor dem 
Eintritt in die ſocialifliſche zu. warnen wollen. 
Kerr Jochem erklärte, daß der Ueberbringer der Mit- 
theilungen an Herrn Schleſinger kein anderer als 
Dietrich geweſen ſei, dieſer habe den „Spitzel“ geſpielt. 
Der Gerichtshof verkündete nach 10 Minuten die Zrei- 
ſprechung des Angeklagten. Der Artikel habe nur eine 
berechtigte Kritik im Auge gehabt und das Zeugniß 
des Zeugen Dietrich ſei zum mindeſten dem des Zeugen 
Rieſop ebenbürtig. Herr Jochem = gegen das frei- 
ſprechende Urtheil bereits die Berufung anmelden laſſen. 

* (Berband deutſcher Müller.] In dieſen Tagen 
bildete ſich in Berlin ein Feftcomits für die Arrange- 
ments der diesjährigen Generalverſammlung des Ver- 
bandes deutſcher Müller, die am 19. bis 22. Juni c. 
in Berlin abgehalten wird und mit beſonderem Glanz 
gefeiert werden ſoll, da es ſich dabei um eine Jubel“ 
feier handelt. Es find nämlich in dieſem Jahre 25 
Jahre, daß der Verband gegründet wurde. Herr 
v. d. Wyngaert leitet ſeitdem ununterbrochen den Ber- 
band als deſſen 1 

Stadttheater. ] Die zu geſtern Abend angekündigte 
zweite Aufführung des „Tannhäuſer“, in welcher der 
für nächſten Winker als erſter Bariton in Ausſicht ge- 
nommene Sänger Herr Bartowsky aus Königsberg 
debütiren ſollte, mußte auf Sonnabend verlegt werden, 
da Kr. Minner wegen Keiſerkeit die Titelrolle nicht 
fingen konnte. Zür „Tannhäuſer“ wurde „Trou- 
badour“ mit dem „Mikado“ als Schmerzensgeld 
eingeſchoben. Hr. Bartowsky fang nun den Grafen 
Luna als erſtes Debüt. In Folge dieſer Verſchiebung 
hat auch das Repertoire für die nächſten Tage geändert 
werden müſſen. Der „Verſchwender“ mit Hrn. Director 
Roſé in der von ihm längſt ſehr gut bekannten Rolle 
des Valentin iſt für Sonntag Abend auf der Tages- 
ordnung geblieben, die ae: sr aber 
von Montag zu Dienstag verſchoben und für Montag 
„Undine“ eingeſchoben worden. 

*[Schwurgericht.] In der geftern gegen Abend 
beendeten Verhandlung der Anklageſache wegen Mein- 
eides und Verleitung zum Meineide bejahten die Ge- 
ſchworenen ſämmtliche Schuldfragen, worauf wegen 
Meineides die Angeklagten Grubba und Gowinski zu 
je drei Jahren, wegen Verleitung zum Meineide Leh- 
mann zu ſechs und Bieſchke zu vier Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurden. — die Verhandlungen in einer 
zweiten Anklageſache wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit gegen den Militär-Invaliden v. Bowski aus 
Neuſtadt begannen erſt um 7 Uhr Abends und endeten 
mit der Freiſprechung des Angeklagten. 

Elbing, 17. März. (Privattelegramm.) Die 
neue Steuerveranlagung hat hier ein Mehr von 
33 000 MR, ergeben. 


m Neumark, 16. März. Herr Gymnaſiallehrer 
Semrau hielt heute Abend in der Aula des Pro- 
gnmnafiums einen Vortrag über zwei Kapitel aus der 
Geſchichte unſerer Stadt: 1. „Adam Wilkanowski, 
der erſte polniſche Hauptmann auf Brattian und die 
Stadt Neumark“, eine Skizze aus der Zeit von 1472 
bis 1490. 2. „Das kirchliche Leben in Neumark von 
der Zeit der Reformation bis zum Ende der polniſchen 
Kerrſchaft, 1545—1772.“ Die Zuhörer, welche den 
großen Raum bis zum letzten Platze ausfüllten, 
lauſchten in andächtiger Stille dem intereſſanten Vor- 
trage, in dem ein Bild der Willkürherrſchaft polniſcher 
Wirthſchaft entrollt wurde. In der viertelſtündigen 
Pauſe zwiſchen den beiden Themen wurde ein Album 
von Urkunden, Baudenkmälern und der für die Ent- 
wickelung unſerer Stadt von Bedeutung gewordenen 
Perſonen beſichtigt. — Es iſt dieſer Vortrag ein Theil 
der von Herrn Semrau in Angriff genommenen Be- 
arbeitung zu einer „Geſchichte der Stadt Neumark“, 
deren Herausgabe im Buchhandel mit Spannung ent- 
gegen geſehen wird. Die Anregung zu dieſem öffent- 
lichen Vortrage hat der hieſige literariſche Verein ge- 

der damit, wie die große Theilnahme gezeigt, 
zevölkerungsklaſſen erworben hat, 


einen Mitbürger, welcher — 
die Annahme des Amtes eines ſtell vertretenden 
Schiedsmannes aus Gründen abgelehnt hatte, welche 
die Stadtverordneten nicht, für ſtichhaltig erachteten, 
auf Grund der Schiedsmanns-Ordnung dadurch in 
Strafe, daß ſie ihn auf 3 Monate von der Ausübung 
der Communal-Wahlrechte ausſchloſſen und die Com- 
munalabgaben für ihn auf ca. ½ erhöhten. — Unſer 
Bürgermeiſter, Kerr Dr. Maurer, iſt ſchwer erkrankt 
und deshalb auf längere Zeit beurlaubt worden. 


Königsberg, 17. März. In einer Zeit, wo die 
Flüffigkeit des Geldes von allerhand Unter- 
nehmungen dazu benutzt wurde, um die ihnen 
anhaftende Zinslaſt zu erleichtern, hatte auch die 
oſtpreußiſche Südbahn das ſehr begreifliche Ver- 
langen, ihre Zinſenlaſt zu erleichtern. Sie wandte 
ſich eg wiederholt, im ganzen fünfmal, im 
Jahre 1884, 1886, 1887, 1888 und 1890 an die 
Staatsregierung, um die erforderliche Genehmi- 
gung zu erlangen. Aber alles Bemühen blieb 
fruchtlos, die Regierung verſagte die Genehmigung 
in jedem Falle. Nunmehr hat die Südbahn den 
Weg der Petition an das Abgeordnetenhaus be- 
ſchritten, und die Petitionscommiſſion hat mit 9 
gegen 7 Stimmen beſchloſſen, die Petition der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.— 
Der oſtpreußiſche Provinzial-Landtag ift geſtern 
nach fünftägiger Dauer geſchloſſen worden. 


Literariſches. 

O Von der Naturnothwendigkeit der Unter⸗ 
ſchiede menſchlichen Handelns. Eine Unterſuchung der 
Urſachen von Verbrechen und abnormen Geiſteszuſtänden. 
Don . Berlin 1892. Verlag des Bibliographiſchen 
Bureaus. C. Alexanderſtraße. Vorliegende intereſſante 
kleine Schrift wendet ſich, wie es in der Vorrede heißt, 
an alle diejenigen, welche nicht aus bloßem fenfationellen 
Intereſſe ſich mit dieſem Gegenſtande beſchäftigen, 
ſondern über die Natur des Verbrechens und die böfen 
Handlungen überhaupt zur Klarheit gelangen möchten. 
Die Frage, ob verbrecheriſche und alle böſen Hand- 
lungen freiwillig oder unfreiwillig ſeien, wird dahin 
beantwortet, daß es dem ſittlich entarteten Menſchen 
unmöglich ſei, ebenſo zu handeln, wie der gute, weil 
ihm alle Bedingungen zu guten Handlungen fehlen. Die Ent⸗ 
artung des Böſen kann eine angeborene, ſie kann aber auch 
eine erworbene ſein, und im letzteren Falle hätte durch 
eine Verbeſſerung der Lebensgewohnheiten der be- 
treffenden Individuen auch eine Veredelung der 
Neigungen bewirkt werden können. „In einer Zeit“, 
agt der Verfaſſer ferner, „wo rüchkſchrittliche An- 
chauungen mit ſo großer Macht auftreten, iſt es wohl 
angezeigt, vor der Gefahr zu warnen, daß phariſäiſcher 
Stolz, hochmüthiges Verkennen der wahren Natur der 
ſittlichen Entarkung uns die Mittel, welche wir zur Be- 
kämpfung beſitzen, überſchätzen und falſche Wege ein- 
ſchlagen laſſe.“ Die vorliegende Frage wird vom Ver- 
faffer in geiſtvoller Weiſe zu einem vollkommen be- 
friedigenden Abſchluß geführt, weshalb die Lectüre 
der kleinen Broſchüre beſonders denjenigen, welche mit 
Prügeifteafen die allgemeine Sittlichkeit heben zu 

önnen hoffen, empfohlen werden kann. 

O Das Räthſel des Kypnotismus und jeine 
Cöſung, von Dr. Karl Friedrich Jordan. Zweite ſtark 
vermehrte Auflage. Verlag von Ferd. Dümmler, Berlin. 
Inpeiner bereits früher erſchienenen Schrift über den 
L notismus hatte der Verfaſſer einen Ueberblick über 
die Thatſachen des KHypnolismus, ſowie die zu ihrer 
Erklärung aufgeſtellten Hypotheſen zu geben verſucht. 
Außerdem hatte der Verfaſſer ſich bemüht, darüber 
hinaus die Kehnlichkeiten und Zuſammenhänge aufzu- 
decken, welche jene Thatſachen mit zahlreichen Er- 
ſcheinungen des normalen Lebens haben, ferner die 
hupnotiſtiſchen Erklärungsverſuche, insbeſondere die 
Suggeſtionstheorie einer gründlichen Kritik zu unter- 
ziehen. Mittlerweile gelangte Verfaſſer zu einer ihn, 
und wie wir glauben, mit ihm viele andere, be- 


* 


friedigenden Löfung der Zrage, die er in der vor- 
liegenden Arbeit einem größeren Publikum zur Ver- 
fügung ſtellt. Das Buchchen verdient die eingehendſte 
Beachtung aller derjenigen, welche für hypnotiſche 
Fragen Intereſſe haben. 

% Wie bekämpft man die Diphtheritis mit Erfolg? 
Eine Behandlungsart und Heilweiſe, die bislang nur 
Heilerfolge auffuweiſen hatte. Von Ph. Weinmann. 
Wiesbaden, Verlag von K. Sadowsky. Jeder rühmt 
feiner Methode den Vorzug nach, beſſer zu fein als 
alle anderen, ja die . richtige. Dieſes Recht hat 
jeder und wir wollen es keineswegs Kerrn W. ſtreitig 
machen. Wahrſcheinlich iſt es indeſſen, daß Herr W. 
nur leichte oder mittelſchwere Fälle geſehen hat, welche 
in der Regel auch ohne großen Heilapparat ſpontan 

eilen. Jedenfalls ift feine Methode, die von Kneipp⸗ 

chen Anſchauungen ftark beeinflußt ſcheint, einfach und 
gefahrlos zu nennen. Verfaſſer will übrigens mit 
dieſem Buch dem Arzt nur die Wege ebnen infofern, 
als durch die Lecture deſſelben das hugieniſche Ver- 
ſtändniß der niederen Klaſſen gefördert werden ſoll. 
© Im Verlage von Joſ. Köſels Buchhandlung in 
Kempten 5 ſoeben weitere 5 Lieferungen von Geb, 
Aneipps Volks-Geſundheitslehre erſchienen. Es ſollen 
10 Hefte erſcheinen à 60 Pf. Der erſte Theil des 
Werkes „Meine Waſſerkur“ hat damit feinen Abjchluf 
zefunden. Jetzt beginnt der zweite Theil „So ſollt ihr 
eben“. Anhänger und Freunde des Kneipp'ſchen Ber- 
fahrens und ſolche die es werden möchten, werden in 
wiejen Sammelwerke die reichſte Belehrung finden. 
Eine Bemerkung können wir uns hier nicht verſagen, 
angeſichts des von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden 
Interefies für dieſen modernen aſſer- und Mühl- 
huberſport. Keinen neuen Gedanken, weder nach der 
techniſchen noch nach der theoretiſchen Seite hin konnten 
wir nach forgfältiger Lectüre des amüſanten Büchleins 
entdecken. Alles ift bereits in den klaſſiſchen Waffer- 
lehrbüchern der vielgeſchmähten „Schulmedizin“ ent- 
alten. Alſo von Originalität keine Spur, deſto mehr 
nthufiasmus, und Enthufiasmus in energiſche 
3 umgeſetzt, ſchafft ein Heer von Anhängern. 
as iſt der Punkt, der zu denken giebt, hier kann die 
Schulmedizin gar manches lernen. Kneipp erſtrebt 
zweifellos perſönliche Vortheile keineswegs, es iſt ihm 
innerer Trieb zu nützen. Er glaubt und deshalb ſiegt hieß, aufgekommen und aus dem Diminutiv „„Hügerl’ 
er, denn der Glaube macht ſtark. entſtanden fein foll, iſt eine Jabel. Wahr daran iſt nur, 

O Ein neuer Hand-Atlas. Auf dem Büchermarkt 2 in dieſem kleinen Kreiſe junger Wiener, welchem 
wird demnächſt eine intereſſante Neuigkeit in die Er- auch ich vor nahezu zwanzig Jahren angehörte, das 
ſcheinung treten. Das Bibliographiſche Inſtitut in | Wort „Gigerl“ ſchon in feiner jetzigen Bedeutung be- 
Leipzig beſchäftigt ſich nämlich gegenwärtig mit der | kannt war. Woher? das weiß bei Dialektworten 
Herausgabe eines lange vorbereiteten neuen geogra- | niemand zu ſagen. Und „Gigerl“ iſt ein Wort unferer 
phiſchen Werkes, welches unter dem Titel: Meyers | Mundart, es gehört unter die maſſenhaften mittelhoc- 
Kleiner Hand- Atlas in 100 Kartenblättern und 8 Text- deuſchen Ueberbleibſel in derſelben. Giege, Giegel heißt 
beilagen eine neben zahlreichen Neuſtichen gefchichte mittelhochdeutſch ein — Fer und iſt in ade. Be- 
und dem praktiſchen Gebrau angepaßte Zuſammen- deutung auch ſchon im Althochdeutſchen zu finden. Man 
ſtellung des werthvollen Kartenapparats aus Meners | braucht nur die betreffenden Lexika nachzuſchlagen. 
großem Converſations-Lexicon bringen wird. die An- | Das Wort war ſomit in dem immer jo gern aus dem 
regung, das vorzügliche Material ſolchergeſtalt der | Mittelhochdeutſchen ſchöpfenden Sprachbewußtſein des 
Allgemeinheit zugänglich zu machen, ift der Verlagshand- Volkes vorhanden, aber vergeſſen, wie fo viele andere 
lung fortwährend aus allen Berufskreiſen geworden. | Ausdrücke, die dann plötzlich ſpäter einmal auftauchen. 
Da das Werk zu einem außerordentlich billigen Preis | Damals, in unſerer Jugend, mag es zeitweilig als 
(daſſelbe ſoll in 17 Lieferungen, mit je 6 bis 7 Karten-] Gegenſtück zu dem ſeither wieder verſchollenen 
beilagen und zum Preiſe von 50 Pfennig zur Ausgabe | „Gager!“ (alberner Menſch) emporgekommen ſein, 
gelangen) auf den Markt gebracht wird, jo hat man | um abermals bald in Verſchollenheit zu ge 
es hier zweifellos mit einem volksthümlichen Verlags-] rathen. Erſt 1885 bis 1886, als in Wien plötzlich 
unternehmen erſten Ranges zu thun, auf welches hin- eine wahre Epidemie von grotesken Modenarrheiten 
zuweiſen wir nicht unterlaſſen wollen. Die uns vor- entſtand, kam mir der „Giger!“ wieder in den Sinn, 
liegende erſte Lieferung enthält u. a. eine Specialkarte 
von Berlin und ſeine Umgebung und der öſtlichen Kälfte 
von Deutſch-Oſtafriga. Die faubere und genaue Her- 
ſtellung der einzelnen Kartenblätter iſt jedem der zahl- 
reichen Beſitzer von Meyers Converſationslexikon ge- 
nügend bekannt. : 5 > 

© Beckers Weltgeſchichte. Neu bearbeitet und bis 
auf die Gegenwart fortgeführt von Profeſſor Wilhelm 
Müller. Mit zahlreichen Illuſtrationen und Karten. 
Dritter und vierter Band. (Union, deutſche Verlags- 
geſellſchaft in Stuttgart.) In dieſem zweiten Doppel- 
dande, welcher die Geſchichte des Alterthums zu Ende 
führt und von der des Mittelalters ein abgeſchloſſenes 


Bild enthält, tritt die eigenthümliche neue, man darf 
ſagen wiſſenſchaftliche Methode, nach welcher dieſe 
neueſte Ausgabe des alten „Becker“ illuſtrirt wird, 
noch deutlicher in die Erſcheinung. Während die bis- 
herigen illuſtrirten Geſchichtswerke z. B. von den 
römiſchen und deutſchen Kaiſern mehr oder weniger 
freierfundene Bildniſſe einer ſpäteren romantiſchen 
Kunſt zur Vervielfältigung brachten, giebt das vor- 
liegende Werk faſt durchgehends nur ſolche Bildniſſe 
wieder, welche wirklich in jenen fernen Zeiten ent- 
ſtanden ſind, da die dargeſtellten Menſchen lebten. Der 
Leſer erhält dadurch gleichzeitig einen lebendigen Gin- 
druck vom Stande der Kunſt in den jeweiligen Ge- 
ſchichtsperioden. In demſelben Sinne iſt der reiche 
culturhiſtoriſche Bilderſchmuck ausgewählt, wie denn auch 
der klar und anſchaulich geſchriebene Text ſich immer 
bemüht zeigt, neben den politifchen Perſonen und Be- 
gebenheiten den gleichzeitigen Fortſchritt der Cultur zur 
Darſtellung zu bringen. So enthält beiſpielsweiſe das 
letzte Kapitel, das von der Entdeckung des Seewegs 
nach Oſtindien und der Entdeckung Amerikas handelt, 
nicht nur eine ganze Reihe Porträts von Seehelden 
und Enideckern, die nach Vorlagen aus jener Zeit aus- 
Echiſſe ſind, ſondern auch die Abbildung eines der 
Schiffe des Kolumbus, deren Zeichnung dieſem ſelbſt 
zugeſchrieben wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 16. März. Das Comité, welches beabſichtigt, 
den drei deutſchen Tondichtern Beethoven, Handn und 
Mozart in der Reichshauptſtadt Denkmäler zu er- 
richten, hat, wie wir der „Nordd. Allg. 3tg.“ ent- 
nehmen, folgende Künſtler zu einem engeren Wett- 
bewerb aufgefordert: Reinhold Begas, Adolf Kilde⸗ 
brandt, Emil Kundrieſer, Irſz Schaper und 
N. Siemering. 

* [Meber die Herkunft des modernen Gattungs- 
wortes „Bigeri) giebt der öſterreichiſche Taufpathe 
der weit über feine engere Keimath bereits populär 
gewordenen Bezeichnung für einen hosmopolitifchen 
Typus im „N. W. Tagbl.“, der bekannte Kumoriſt 
Ed. Pötzl erſchöpfende Auskunft, Er erklärt: „Daß 
das Wort „Gigerl“ urſprünglich in einem kleinen 
Kreiſe als Spitzname für einen jungen Mann, der Hugo 


und ich nahm mir die Freiheit, unter dieſem Titel die 
yes mit den aufgeftülpten Hoſen, mit den zu langen 
öcken und zu kurzen Ueberziehern, mit den „geſpitzten 
Böcken“ (Schuhen), ſchreckbar hohen Halskragen und 
unſäglich gezierten Bewegungen in einer Reihe von 
Aufſätzen N zu beſchreiben.“ 
Osnabrück, 13. März. der Verkauf des ſo 
Kaiſerpokals aus dem ſtädtiſchen Silberſchatz 5 
höheren Orts genehmigt worden. Der Hau 
trägt 250 000 Mk. nebſt 4000 Mk. für die 
einer Copie. der Name des Käu 
genannt; es liegt nahe, daß der Käufer 
ſchild in Frankfurt a. M. ſei. 


Span; en des a ene an ein hole Da ber [yr Prah e 
as Vermögen des Fabrikbeſitzersfunverzinslich fein ſo a der ( | 
Johannes Zimmn in Danzig, zeitige Aufenthalt der "genannten Dr. Brehmer sche Heilansta 
Stadtgebiet und Hohenſtein Wpr., fi 
wird zur Abnahme der Schluß- ihnen von dem Vermächiniß auf Assistent Dr. Brehmer’s, Aeltestes Sanat 
rechnung des Verwalters eine Anordnung des hieſigen Königl. Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig, 
Gläubigerverſammlung auf Amtsgerichts durch öffentliche Be ⸗ franco durch 
den 30. März 1892, kanntmachung Kenntniß gegeben. 
Vormittags 11 uhr, Marienburg Wpr., 11. Mär: 1892. 


vor dem Königlichen Amtsge⸗ Der Juſtizrath 


Die Verwaltung 


ſchte K hierjelbit, J 2, ı 
hen e auf Bier 5 zu Görbersdorf. 
a erufen. 

Danyig, den 15. März 1892. Dampfbarkaſſe. 


Die Lieferung einer Dampf- 
barkaſſe für den Gootfenbienit in 


Swinemünde foll in ö li 
Bekanntmachung. . 1 I in, öffentlicher 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
ge de ar e e dee e 
diesſeitige Handels-Regiſter zur verfehen dis zum 10. April b. 38. 
Eintragung der Ausſchließung der Vormittags 10 ühr, — den 


. e unse Unterzeichneten einzureichen. 


Die Bedingungen liegen im Ge- 
Kaufmann Emil Behnke aus eimer der Beenden 
trasburg_ für ſeine Ehe mit inſpection aus, werden au auf 
Clara geb. Winter aus Watteromo erlangen gegen portofreie Ein- 
dei Culm such Vertrag vom 28. ſendung von 1 M Schreibgebühren 
Dezember 1891 die Gemeinihaft| iperfandt, 
der Güter und des Erwerbes mit] Juſchlagsfriſt 6 Wochen. 
— — 1 — 72 e Swinemünde, 12. März; 1892. 
at, daß das von 
die Ehe eingebrachte oder von Per Kafenbauinſpector. 
en = A a ER, e 
rbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle R 
oder fonit erworbene Vermögen Oeffentl. Verſteigerung. 
die Natur des vorbehaltenen Am Montag, den 21. März cr., 
Vermögens haben und dem Ehe- [Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
mann daran weder Beſitz nochſeiner Streitſache auf der alten 
Verwaltung noch Nießbrauch zu-[Feſtung Braudenz 
ſtehen ſoll. III. Gen. B. 117. 906 cbm. Ziegelſteine 
Strasburg Wpr., 11. März 1892. 7 beim Abbruch der Lünetten 


Mu- bis 4 ind, 6 i 
Auönigliches Amtsgericht meiſtbiesend genen find, Jah lng 
Bekanntmachungen. 


unter folgenden Bedingungen ver- 
In unfer Procuren-Regiſter iſtſ l. 


ſteigern: 

ie Ziegeln ſind in 9 
zufolge Verfügung vom 7. März] in beſtimmter an aten 
er. an demſelben Tage einge- Fal l und erfolgt der Per- 
tragen worden: auf ſaͤmmtlicher Haufen gleich- 


Königliches Amtsgericht XI. 


die Städte Flatow, Kro 
burg, Kamin, 
ag wor den 6 Gratisbeilagen: 
« AW Peutſchland, Sjeitig illuſtrirt, 
2 Deuttass Samiiential, Beh 
. Feld un arten, Aſeitig illuſtrirt, 
i Fe 
. el un por eitig illuftrirt, 
6. Kandel und Wandel, Aeitig illuſtrirt. 


Gerichtsverhandlungen des 
erichts und anderer Gerichte, Vermiſchtes, 


wähltes Feuilleton ıc, 
Die „Il 


. 3 n von Annoncen für Stadt und . Der aus 
besehen Die Prokura iſt er-] zeitig, auf Wunſch aber auch und ſtets Fate e e der aper 
in einzelnen Parthien. Der Zeitung“ iſt die beſte Garantie für die größtmöglichſte 


Neuftadt Weſtpr., 
den 7. Mär: 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


2 
In unſer Procuren-Regi 
50 ge Aer it 


Zuſchlag wird aber demjenigen 
Gebot ertheilt, welches den 
8. 0 Erlös gewährt. 

ie Abfuhr ſämmtlichen Ma- 
terials muß bis ſpäteſtens den 
1. Nr. 15. Apcil.er, erfelst 7 5 a. 
„Ar. 26. önigl. ification 

2. Fe Portianb-Eement- 3 Recht SE 
fabrik Director Carl Schramm.] halten, ſobald fie zu der Ueber- 
i ee Portland-Cement- eugung gelangt, daß die Ab. 
a . 7 2 ; 242 

4, Neuſtadt Weſtpreußen. 115 bis dahin nicht rechtzeitig 


8. Die irma if eingeiragen ewirkt fein kann, ſchon mit 


dem 1. il er. ; 
unter Kr. 16 des Gefellihafts-| fuhr auf aan mt ber Ab- 


tegilters, eginn 
halter Otto Schwinge Grauen, 52 14 9 7591 
zu Cementfabrik Bohlſchau. . ie 16. Mär; 1892. 
7. Eingetragen zufolge Ver-. Fanta, Gerichtsvollzieher. 


ü 92 Area 

e Sram ae 
Un 

* 7 lr 1882. Mittel gegen e a 


Königliches Amtagericht. tanz. einen, Sahn-, Kopfe, 


Kreuz-, Druft⸗ und Ge 
Bekanntmachung. 


a e 
1 Wat [77 annung, - 
Der am 11. Juni 1891 an feinem | (ahmung, Serenihun. Ju baben 
Wohnorte Hohenmwalde, Gerichts. in den Apotheken a Flacon 1 M. 
bezirk Marienburg Weſtpr., ve. Fass 
ſtorbene Befitter Chriftian 
Sminhomski hat in feinem 
Zeitamente ſeinem Großſohne 
Carl Gaedtke, dem leiblichen 
ohne der Heinrich u. Caroline 
geb. Schwinkowski-Gaedſke'ſchen 
Eheleute als ERBE DI 


Derbreitung der Inſerate. Inſertionspreis 


franko. 


Poſtanſtalten nur 75 
Haus gebracht 1 N 


höflichſt 


Flatow, Weſtpr. (NR. G. Brandt.) 


auf die täglich erſcheinende 


mit den Beilagen: 


„Unterhaltungsblatt“ 


(erſcheint am Sonntag) 


(erichei | 
ee Dose 


Das 
Brennholz Beriandtgefhäitivon Ser erer Fa 


[der Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 


von 
K. Ferrari, Podgorz u. Thorn 
offerirt bei Eröffnung der Weich 
ſelſchiffahrt trockenes Kiefern. 
en J. Hlaſſe, in 900 
ladungen frei Ufer Danzig. (86 


Anſtalten zum Preiſe von Mark 2,00 für das 


ausgeſetzt mit der Maß- 
gabe, daß dieſe Summe dem 


1 A 


Verſonen unbekannt ift, jo wird geleitet von Dr. Wilhelm Achterman, früherer 
a 
Erosp 


Abonnements - Einladung 
aul die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Flatower Zeitung“. 


Amtliches Duplikations Organ und, General-Ansei er für 
anke, SJempelburg, 


Brüffel, 16. März. Nach hier eingegangenen Met- 
dungen hat heute in dem Kohlenbergwerk „Levant du 
Ilenu“ in Cuesmes (Hennegau) ein Einſtur: ftatt- 
gefunden. Drei Arbeiter wurden getödtet, zwei ſchwer 

(W. T.) 


verletzt. 


Korſör, 15. März. 
Kelſingborg, 
geſtrandet. Bergungsdampfer „Helſingör“ 
Kilfe ab. 


(60 Tage) 
Actien 77, 


Schiffsnachrichten. 

Der Dampfer „Sjaelland“ aus 
iſt bei Seiro 
ging zur 


nach Flensburg beſtimmt, 


951 , 


Illino 


Michigan-South-Actien 133%, 2 
Actien 748, Newy. Lake. Erie- u. Veſtern-Actien 325,8. 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 1167/8, Rorthern- 
Pacific-Preferred- Aci. 67, 
ferred-Actien 50½, 
Actien 39½, Unin-Bacific-Actien 46%, 
Grand-Brefered-Actien 53½¼, Silber- Bullion 90/8. 


Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 


4 fund. Anleihe 116, Canadian- 


Pacific-Actien 88½, Central-Pacific-Actien 31, Chicago 
u. North-Weſtern-Actien 1208/8, Chic., Mil.- u. St. Paul- 


is-Central-Actien 106, Lake-Ghore- 


Louisville u. Naſhpille- 


Norfolk- u. Weltern-Pre- 
Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Denver- u. Rio- 


C. London, 16. März. Auf der Höhe von Ventnor 


ging geſtern das Kootfenboot „Walmer Caſtle““ von 
Die geſammte aus 7 Pootſen beſtehende 
Beſatzung ertrank. Don der Hüfte aus konnte man 
ſehen, wie das Boot mit Wind und Wellen rang, ohne 
helfen zu können. 
Auch wäre es unmöglich geweſen, bei der ungeheuren 
Brandung ein Boot in die See zu bekommen. 


Standesamt vom 17. März. 
Geburten: Kaſernen-Inſpector Heinrich Köſter, T. 
— Malergehilfe Karl Reinhold Zieh, S. — Commis 
Maximilian Pommerenke, T. 


Deal unter. 


Mierau, S. 


Schmiedegeſ. Karl Gottlieb Thrun, 


2 


In Ventnor ift kein Rettungsboot. . 
12,87 / M 


Karl Stepke, S. — Unehel.: 2 T. 


Kufgebote: Schiffszimmergeſ. 
und Chriſtine Falk. — Arbeiter 
und Hermine Emilie Anna Milewski. — 
Johannes Eduard Herrmann und Marie Luiſe Zinnert. 
— Malergehilfe 
Luiſe Charlotte grauſe. — Eiſendreher Paul Hugo 
Max Scharf und Anna Mathilde Segler. 

Fund 30 Schiffseigner Auguſt Friedrich Ferdinand 
Voß und Johanna Amande Roſalie Frede, beide aus 
Thorn. — Schmiedegeſelle Ernſt Friedrich Buchholz und 
Eliſabeth Chriſtine Warras. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Wilhelm Lang 8 M. — 
Frau Ida Charlotte Malliſon, geb. Heintze, 62 J. — 
T. d. Eiſenbahntechnikhers Auguft Gimoneit, 10 W. — 
Arbeiter Franz Frank, 55 
fehers Otto Tuchtenhagen, 3 J. — Wwe. Anna Febrau, 
geb. Krauſe, 71 J. — Aufwärterin Ida Werner, 35 J. 
— Unehel.: 1 T. todtgeb. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. März. Oeſterr. Banknoten 171,55. Rufl. 
Banknoten 205,40. Warſchan kurz 204,90, 


Frankfurt, 


Creditactien 262, Franzoſen 244, Combarden 723, 
Ungar. 4% Goldrente 91,70, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 
actien 307,75, Franzoſen 280,60, 
Galizier 211.50, 
Tendenz: reſervirt. 

Paris, 17. März. (Schluß courſe.) Amortil.3 % Rente 
97,55, 3 7 Rente 96,15, 
Franzoſen 607,50, Combarden 198,75, Türken 19,02 ½, 
Kegypter 485,62. Tendenz: matt. — Nohiucker, loco 
39, weißer Zucker per März 39,75, per April 
40, per Mai-Auguſt 40,50, per Oktbr.-Januar 36,12 ½. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 


88⁰ 


9 — 


Bedeutende Preis-Ermäßigung ll! 
Nur 75 Pfennige pro Quartal. 


ands- 


amilienblatt, Sfeitig illuftrirk, 


Die „Zlatower Zeitung”, welche eine ftete Vergröße⸗ 
rung und intereffanie Geſtaltung ihres Inhalts ſich zum 
Ziel geſteckt, bringt neben gediegenen Leitartikeln eine 
politiſche Rundſchau des In- und Auslandes, Or 
Lokal- und Provinzial-Nachrichten in ausgedehntem 
onitzer Königli 2 — — 

un 
zandwirthſchaftliches, Likergriſches, Fettviehberichte, amt- 
liche Bekanntmachungen, ſowie ein ſehr ſorgfältis ge. 


atower Zeitung“, einziges im Kreiſe Flatow 


erſcheinendes Blatt, eignet ſich am Beſten zu allen Arten 
edehnte 


r die 
Hipaltige Korpuszeile 10 Z. — Bei Wiederholungen wird 
höchſter Rabatt gewährt. Probe-Nummern gratis und 


Der Abonnementspreis beträgt bei allen kaiſerlichen 
G, durch den Briefträger frei ins 


Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet 


Expedition der Flatower Zeitung. 


Abonnements-Einladung 


„Inſterburger Zeitung“ 


nd 
„Landwirthſchaftliche Mittheilungen“ 


iginal- 
Make, 


17. 


der Dr. Brehmers’chen Heilanstalt 


Telegraphiſcher Produktenbericht 
Die vollſtan digen Sichungsfiften 


de finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen 
Inſera te und Mafuren die weikeſte und wirkſamſte Verbreitung. 
Man abonnirt auf die Inſterburger Zeitung“ bei allen Bolt. 

t uartal. 

Zu zahlreihem Abonnement für das 2. Duartal 1892 ladet ein — 


Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. 


17. März. 

I, 4 preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 | nu 

93½, Türken 18/8, ungariſche 4 4 Goldrente 90%, 

npter 96½. Platzdiscont 15/8 %. Tendenz: ſtetiger 

eſchäftslos. — Havannazucker Nr. 12 15¼, Rüben- 
r 14, — Tendenz: ruhig. 


aul Robert Koſchnik 
tto Bernhard Pieger 
Sattlergeſ. | berg, 
beſiher. 


Ernſt Richard Miehlke und Meta 
Müller, 


KHote 


J. — T. d. Chauſſee-Kuf⸗ 
Breslau, 
Düſſeldorf, 


Hotel 
Ingenieur. 


17. März. (Abendbörſe.) Deſterreich. 


erold a. 


Abendbörſe. Oeſterr. Credit 
Lombarden 83,10, 


4% Goldrente 107,30. — 


März. 


ungar. 


% ungariſche Goldrente 913, 


gründli 
uns ein 


(Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


17. März. Wechſet auf London 3 M. 
1025/8, 3. Orientanl. 1021/2. FE . 
a Wechlei auf 


85½. Cable - Transfers 4 bing Ra 


vom 1. April bis 1. Juli). 


(mit dem Unterhaltungsblatt 


Deutsches Heim. 


Barlamentsberichte. Intereſſantes Feuilleton. 


looſungsliſten u. ſ. w. 


haares, 


Berliner Abendpost 


Hotel du Nord. Herbſt nebſt Gemahlin a. 
Riktergutsbeſitzer. H. Cebius und P. Cebius a. Brom- 
Zimmermeiſter. 
Blumenfeld g. 
Stawaſſer, Jacoby, Werner und Holſtein a. Berlin, 
Drews a, Pforzheim, Frank a. 
Bänder und Kön 
Frankfurt, Reuter a. Crefeld, Nicolai a. Breslau. Dralle 
a. Dresden, Hachagen a. 1 
Bernhardt a, Leipzig, Hoffmann a. Stralau, Mechein a. 
1 Mahnkopf, a. Stettin, Kaufleute. R 

f de Berlin. Graf Brockdorf. Ahlefeld a. Chienom, 
Rittergutsbeſitzer. g 
v. Maubeuge a. Graudenz, Lieutenant. 
Richter a. Breslau, 
a. Köln, Taraſch a, Elberfeld, Krohn a. Hamburg, 
Möbus a. Elbing, Kadner a. Roßwein, Karfunkelitein a. 
Lichtenſtein g. 


Kluge 


Schmi 


Magdeburg, Verſicherungs-Inſp. 
Gutsbeſither. 


Nohzucker. 


(Priwatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


Stimmung: ruhig. Heutiger 


Danzig, 17. März. St 
Werth iſt 13,80/90 M Baſis 889 Rendement incl. Sack 
tranſito franco W l 5 
Magdeburg, 17. März. Mittags. Stimmung: träge, 
ſaſt ganz geſchäftslos. Mär 14,07½ M Käufer, Mai 
14.821 2 M — Auguſt 14,70 M do., Oktober-Degember 
o. 
Abends. Stimmung: ruhig. März 14,00 M Käufer, 
128 M M do., Ausuft 14,65 M do., Oktbr. Dez. 
o. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 17. März. Wind: N. 


Geſeseit: Ott 9 ies, Einlage, 8 
—_” @ähloffergef. Otto Eu ug Otto (GD,), de Pries, Einlage, Bau 
— Arb. Hermann Hoffmann, T. — 5 Nichts in Sicht. 
. — Lohndiener 
Fremde. 


Lodz, 


Mirau a. Grebinerfeld, Guts- 
Berlin, Hoflieferant. Gtraka, 


Hamburg, Klemm, 
Aron a. Königsberg, Strauß a. 


remen, Scheller a. Ehemnib, 


Beerwald a. Königsberg, Redacteur. 
Weil a. Aachen, 
Bloch a. Chaux-de-fonds, Cömwenihal 


„Hägemeiſter a. 
Jritſche a. Dresden, 


Königsberg, 
a. Wiesbaden, 


Lortzing a. Waldheim, Steinbach a. Nürnberg, Hertzber 
a. Berlin, Baier a. Dresden, Kaufleute. ge; 
Engliſches 


Kaus. Ernſt a. 


1 Königsberg, 
dt a, Aachen, Director. 


Altmann a. 
Jung a. Karlsberg, 


Dergien a. Hamburg, Architect. Sprengel 


a. Hirſchberg, Rentier. am, 
beſitzer. Jiſcher a. Stuttgart, Schütz a. Berlin, Ciermann 
a. München, Nabelski a. Berlin, v. d. Herberg a. Aachen, 
| Dresden Bernſtein a. i 

erlin, Thiede a, Gneſen, Nitſchke a. Delitih, Maljahn 
a. Oldenburg, Kaufleute. 


Verantworragze Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
F. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
Weil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Frühzeitiges Ergrauen des Kopf- 


Tietz a. Amſterdam, Fabrik- 


Chemnitz, Bruder a. 


eine Erſcheinung, der wir leider bei ſo vielen 


Menſchen begegnen, iſt nur durch 
Behandlung der Kopfhaut zu verhüten. Wie dieſem Leiden 
i und nachhaltig geiteuert werden kann, belehrt 
rofpect der Kiko’ihen Kgarheilanſtalt in Her- 
ford i. W., die N N 
hat, welche allen mit dieſem Uebel Behafteten nicht ge- 

g empfohlen werden 
obiger Adreſſe gratis und franco zu beziehen. 


In hohen und höch 
38- I 


u 
(haiſerl, hal, Hofl. Frankfurt a. N.) der beliebteſte und 
verbreitetite. Probepackete 80 Zu. 1 M bei A. Faſt, Danzig. 


Bei rheumati ller Art wird Dr. A 
88 11 
sapotheke, mit größtem 


Bei jeder Poſtanſtalt 1, Mark vom 1. April bis 1. Juli. 


Täglich 8—10 Seiten. Naſche unparteiiſche Berichterſtattung. 
1 I N Alle wichtigen 
Nachrichten über Handel und Börſe mit Courszettel, Ver- 


Abonnements-Einladung 
auf die 


und Kreisblatt. 


„Jeuil i 
„Hanbdelsbeilage”, 
ſchnellſter Berichterſtattung 


bringt in 


9 kionsorgan im Kreiſe. 


entgegen. 


ſtraße 34/35, ſowie die unterzeichnete Rhederei 


*,.430193807 aug“ s 1 %ο wag ur zuiaplıa „Bunsjeg demos“ 310 


C. Nothenbücher, 


Geſchäftsgründung 1847. 


Stärkung des Körpers. 


wohler, denn je zuvor. 


rühmen kann, jedem Leidenden aus 
empfehlen. 


iſt Johann Hoff, 2 von 7 
in Berlin, Neue Wilhelmftrahe 


Langenmarkt 3, Hermann Liettau, Holimarkt 1. 
ches Bruit-Malbonbons 


gegen Hu eiſerkelt unü grtroffen! 


Marienburger Zeitung 


Grjgeint wöchentlich vier Mal mit den Gratis-Beilagen 
eton-Beilage”, „Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ und 
erſchöpfender Weiſe bei 
} die wichtigſten politiſchen, 
lokalen und provinziellen Nachrichten und iſt, weil das 
Vega eitetite und geleſenſte. das iweckmäßigſte u. billigſte 


Abonnements pro Quartal 1,25 M, mit Botenlohn 
1,40 M, für Auswärtige 1,55 M nehmen alle Poſtanſtalten 


Eröffnungs-Anzeige. 
Berlin⸗Stettinet⸗Hüter⸗Eildampfer 


haben die regelmäßigen Jahrten zwiſchen Berlin-Stettin und 
vice versa wieder aufgenommen. Expedition wöchentlich siermal.| - 
Auskunft über Frachten ertheilt Herr R. Dittmann, Stektin, Wall- 


Berlin, N. W., Roonftrahe Nr. 1. F. A. III. 525. Boden und ſchöne 


Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt- 
Geſundheitsbier ift das beſte magen- 
ſtärkende Nährmittel. Es unterſtützt 
die Verdauung und dient ſomit zur 


Berlin, Ritterſtr. 8. Der Genuß Ihres Malzertrakt- 
Geſundheitbieres hat mich weſenklich gekräftigt, ich habe an 
Körpergewicht zugenommen und fühle mich friſcher und 
enn r. Da ſchon nach kurzem Gebrauch 
dieſe befriedigende Wirkung eintrat, ſo kann ich in der 
That Ihre Präparate, deren Vorzüglichkeit ich nicht genug 
eſter Ueberzeugung 13 


Frau A. Berger, Hebeamme. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malipräparate 
hohen „ 


Verkaufsſtellen in Danzig bei Albert Neumann, 


(5861 


richtige 


eine Univerſal-Heil- Methode entdeckt 


kann, Der Proſpect iſt von 


ſten Kreiſen iſt 
ehmers Thee 


7 athsapothehe, 


u a 


11 2 


1 empfehle ich: ig 
ſeidefreien inländiſchen Rothhiee 
mit Atteſt der Controlſtation, 
ſowie Weiß-, Grün- und Gelb⸗ 
klee, Thumothe, Ranaras etc., 
außerdem rothen und weißen 
Sommerweizen, Hafer, Wicken, 
gelbe und blaue Lupinen. 


K. Reich, 
Schleuſengaſſe 13. 
r. Gaalau bei Straſchin Wpr., 
verkauft: Einige Hundert Ctr. 
ſchwarien engl. Jahnenhafer 991 
Saat. Neuſcheffel 82 %, 1891 
35½ bb. Gab 20% mehr Korn, 
28% mehr Stroh als Probiteier, 
Anderbecker, Putziger. Centner 
M, auch wird gegen 

Zugabe pro Ctr. auf gutes Futter- 
korn getauſcht. 

20 meiſt deckf. ſchwarzb. holl. 
Bullen von Hamburger (Weſtpr. 
Heerdbuch Nr. 41) aus er 
theils ebenfalls gekörten Müttern 
von 210 M an. Auch werden 
dieſelben für 100 M pro Jahr 
inm Zuchtgebrauch vermiethet. 

Deckf. Eber der mittelgr. weiß. 
engl. Bollblutrace, ſog. Jockshire, 
oon 100 M an. Leihgeld pro 
Jahr 60 M. 4 Monate alte Eber 
60 M. Bis (621 


| Leiter Brodſtelle. 


Eine Dampfmolkerei, 
eine der größten Betriebe 
Meitpreuhens, ift wegen 
Familienverhältniſſe mit 
ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventarium fo- 
fort su verkaufen. 


Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Nr. 637 in mm 
der Exped. d. Blattes ein- 
zureichen. 


Guts - Verkauf. 

Ein Gut in Westpreußen, Kreis 
Graudenz, 410 Morgen, guter 
ieſen, an 
der Chauſſee liegend, Bahnſtation 
im Ort, 1 Meile von 2 Städten, 
mit Molkerei, guten Gebäuden u. 
Inventar, ſoll wegen vorgerückten 
Alters des Beſiters ſofort preis- 
werth verkauft werden. Anzahl. 
25 000 , Preis nach Ueberein- 
kunft. Näheres unter Offerte 
H. R. 7116 poftlagernd cs 
Rosgenhaufen. _ 


— — 


Für Gutskäufer! 


er in Bommern, Weit- u. 
9 reußen Herrschaft oder Gut 
kaufen will, dem können alle 
dort verkäufl. Objecte gewünſchter 
Art nachgewieſen und deren Be- 
ſchreibungen geſandt werden. 
i der — 1 25 fe. 
+ ur udo one» 
Berlin SW,, melden. (525 


Zwei ſechs jährige, ſehr ſtarke 


Wallache, 


Juchs und Rappe, 8 und 7%, m 
Laſtpferden geeignet, verhäuflidh 


bei 
Tramitz. Dt. Dameran 
b. Marienburg. 


olg angewandt. 


en ne ini MT RT VRR N soezeichnet durch 1 I haben m allen durch unsere 
i DI vorzügliche 5 3 4 2 Aroma N 05 Plakate kenntlichen Apotheken, Con. 
Qualität . ditoreien, Colonialwaaren-, Delica- 


und 1 
zrosse Ausgiebigkeit 


Ne we . g iel tess-, Drogen- und Special 
ee N mässigen Preis. & — a FEAR daher billig. x = Geschäften. — 
Sladliſche Fiſchauctions⸗ Halle „Lina“, Dampfſchifs⸗Geſelſchaft Th. Gribel D 


Berliner 


in Stettin. 


2 DDr 
* Gewinn- und Verluſt-Conto 22 8 
Bremerhaven. f s Börsen- Con PP 
Unmittelbar an Der W.ſermünbang balener Cs find außer ber [&raditen, Befageraetberdinfen ee iso. 9g 89612. 8 EI W 
Auctionshalle jeparate, größere und kleinere Mietnsräume für ſich Vertrag aus 18000 „4409589. Mi 


P ³⁰Üwm. ]ðW—u LEEEREERSEECELENEERPTELTEN UNI SESTE 
erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 
Morgenblatt: 


politiſch-feuilletoniſtiſche Zeitung im großen Styl, Seiner raſchen, pikanten und erſchöpfen⸗ 
den Verſchterſtattang wegen, ſeit Jahren eines ber beliebteſten und geleſenſten deutſchen Blätter. 


Abendblatt: 


Reichhaltigſtes unabhängiges Finang-Drgan mit ſchnellſten und zuverläſſigſten Börſen-Nach⸗ 
richten. Reichhaltige Tabellen, Marktberichte, Verloofungsliſten. Der neue und erheblich 
vergrößerte Coursſettel iſt nicht nur der vollſtändigſte und überſichtlichſte aller beſtehenden, 
ſondern auch ausgeſeichnet durch feine ſypographiſche Ausſtattung. i 

r diejenigen geſer, welche auf kein Börſen- u. Handelsblatt abonniren 
wollen, erſcheint eine vollitändige Wiedergabe der Abend- und Morgen-Kusgabe des 


hier eventuell niederzulaffende Fiſchhändler eingerichtet, die Nieths⸗ 
räume beſtehen aus Verpackungs- beiw. Lagerraum, Eisrgum, Ausgaben. 
Bodenraum u. Comtoir u. find auch mit Gas wie Waiferleitunglgämmtlihe Betriebshoften . ech 
verjehen. Die Eilgut.Abferligung befindet ſich neben der Auctions Jum Erneuerungsfondds . 
halle. Näh. Auskunft ertheiſt der Kiſchauctionator Thies. (268 9 auf neue Rechnung 

— IDIDENDETIT N ae ae ee 


Bilanz. 


Retiva. 


N 102 805,71. 


* 
—— — 
— 0... 
— — 
.e..» 
—— — 


Schränke und Caſſetten mit unan- 
0 bohrbarem Stahl-Panzer, feuer- und 


diebesſicher und zum An- und Los. 
schließen, von 10 Al an. (311 


W. Spindler, Danzig. 
Kaiſerl, Königl. Behörden 


Lieferant 


N 


— 2 
—— — 
2 2 
—— — 
—— 


+ 

5 
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89 * * 


Statt beſonderer Meldung. Mr »„‚Börfen-Eourier", mit Kusſchluß der finanziellen und Kandels nachrichten, felbftändig 
nee Nachmittag 4 Uhr Holes eli M unter dem Titel Berliner Courier? 
entſchlief ſanft meine liebe Ferbeſon dess 3 „ erlin 
| Schmelter, Ghmägerin u. Hie nöthigen Merkeugen ein, Herſras auf neue Rechnun 2 2 2 2 2 022 2 . 
Tante, Frau Jie ich e ee eiten e e ae ae zum Breife von M 5,50 für ganz Deutichland, 


Jeder neu eintretende Abonnent erhält gegen Ginfendung der Poſt⸗ 
Abonnements-Quittung (in Berlin nach Meldung beim betreffenden 
Spediteur) bis zum 1. April die abonnirte Zeitung gratis 


und franco iugeſandt. . 
Quart. ausw. 8 Mk. 


Emma Schilling, . Kürſchnergaſſe Ar. 2. 
geb. Däumer, 
im 58. Lebensjahre. 


Dieſes jeigen allen Freun- 


Milchkannengaſſe 8. 
x £ 2 4 9 2 K 
3 bänzlicher Ausverkauf 


tief beirübt an von noch vorhandenen guten 
die trauernden Kinter⸗ Weinſorten 


bliebenen. uu jedem annehmbaren Preife. 
Danzig, den 17. Mär; 1892. Großes . Potpourri 


H. Kanthachk. 3 
Sonde — für Pianoforte mit U HERE ert, prachtvoll ausgeſtattet, 


* e A 
Rothwein Hs ale Aellebten MADDIen Der Bennett, ais: 


Stettin, den 31. Dezember 1891. 
Der Kuſſichtsrath. 
Louis Boldt. J. J. Berger. J. C. Sodemann. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
Fran Gribel. 


Das ſingende Berlin. 


Abonnements-Preis des „Börſen⸗Tourier“ p 


er 


9 ute Nacht 1212 Uhr eniſchli 
fanft unfere kleine Hertha im 
3. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an (660 


Ich. 

Don Eilenberg. 5. Wie fo allerliebſt! Von 
2. Mikado-Melo die. P. Sullipan Semmler. j 
3. Ach veizende Eliſabeth. Bon|16. Armeemarſch Nr. 

Thiele. 17. Areui- . 
4. Go wie Du. Von Waldmann. 18. Behüt Di 6 
5. Turoler Pied. 


„Die elegante Mode“ 


illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit, 
Monatlich erscheinen zwei Nummern. 


mit Eigenbau offerirt feine ſelbſt⸗ 

©. Kipche und Frau. 92 ehelterten Rotproeine a 600 bis 
Ku. Mühlbanı, 17. Märs 189219605 N pro 1000 Eller 
Die Beerdigung findet Gonntag, 2 1 . 

den 20. d. Mis,, Nachmittags ftatt. Vollſtändiger Erſatz 


Ir 7 2 6. Der arme Jonathan. Von = 

dampfergelegenheil | „für Wordeaus. |, gi 6b F Abonnement — 17, Mark — pro Quartat, 
per Ende dieſes Monats nach Peonifion gefuck, zenten 3372 : — V. Ivanovici 8 ! f f ’ 

2 5 orirte Stahlstich-Modenbild 
Grkenock u. Glasgow. geg . . . ge e eee 18 = 


23. 
De 24. Donau 


Zahrbadh, Schnittmuster in natürlicher Grösse, 


Güteranmeldungen erbittet in 


Wilh. Ganswindt. In 3op»ot, in der allerbeſten 


Flotter Studio. 
Ein Walzer mit Dir. Don 
Rud. Förſter 


— — 


i 
25. Gondellied. Don Steffens. 
26. O ons Zeit, o ſel'ge Zeit. 
e 


Berlin S. W., Charlottenstr. 11. 


et 4 0 gf Ye ınz 
woßunpueyyong pun uayjeysuezsog uelle 19 + 


Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung, 
ebenso die Expedition der „‚Eleganten ode“, 


12. Mnofotis-Wahter.D.Cyibulha|27. Armeemarih Nr. 7. Die elegante Mode 
mern 20 600 . Adrefi 13. Walzerkönigin. Don Rud.|28, Preußen-Marſch. Von Golde. übertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere 
Königsberger ; Söriter. ; * 
Berfaßzt und mit Text verſehen v. Rud. Thiele, Pr. M 1,80. Modenzeitung. 


G. O. Uhje, Muſikverlag, Berlin O., Grüner W 


d Fu + i eg = 
Sensporte a abe ene 1 Die Ralional-Oupothefen-Eredit-Bejeliaft in Stein 


: Pferdelo f ferie Loos 4 > Gegen Einfendung des Betrages oder unter Nachnahme zu beziehen von 
1 


Herausgegeben 
von der Redaktion des „Bazar“, 


® le” Hanger Mann fuht zum 


empfieht billigſt Fort de Zutat 200 
pri ei einer f. amilie 
p ß 6 8 8 2 I Denlion mit jebaratem Almen. 
J erten mi reisangabe su 
3 A 7 659 in der Exped. d. Ztg. erb. 
1. Da mm 14. 


Lager fertiger Ak Penſion 


Kinder- und Damenftrümpfe züge und Kleidchen. (668 


ral-Agentur von beleiht unter günltigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund. 
ſtücke, größeren Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. 
Leo Wolff, 


: Land (62 
ee im-|Beneralagentur Danzig, Vorſtädt. Graben 43 


ö 12 8 ö . 
Blakate erkenntlich 2 . Hppothekencapitale Uhfadel & ren 


Kkaufsſtellen. 5 5 | 
| Klemme Blumen-Eldorado, 
uecı Keel un. Wehl, Fraueng. 6. nne 

kitſchriften Leſezirkel. Wichern NE ter 0 15 


jelfachen Mönſchen nach⸗ „heirath. Näh. Blumen- 
re En. ii ich Fin leſe, Berlin 62. Porio 40 2. 


dem 1. April er. einen 


Schwarze 
wasch veib- u. ſchweißechte 


. 
Mächtige Vorräthe blühender Pflan en, insbeſondere: - 
Rofen, en 829 — Kan Amariliis u. v. a. m. 


Desgleichen are Leif uswahl von Palmen und Blattpflanzen, 
2 Ni ]] ' itt | 0 wie größte Leiſtungsfähigkeit in Blumenbinderei, 
Lesezirkel elemermmtelung. ſehr billige Preisberechnung. 

JJC TETTFWRHT Verſandt unter garantirt ſicherer Verpackung nach allen 
der geleſenſten Zeitſchriften Ein junger tüchtiger Entfernungen. 


tf 
des In- und Auslandes, Steindrucker J. Bauer, Langgarten Nr. 36. 


pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 PL, 


b x 
6 — 1705 ESSMER eſucht vom 1. Oktbr. d. J. eine 
* Wohnung von 3-4 hell 


» — Kaiserl. Königl. Hofieferant — BADEN BADEN 


Beſondere Derzeichniſſe mit 


Abonnementsbedingungen R N ähigk. | | | 
"u gran | | Beth... Aanterilhen af aber nicht unbedingt erforderlich, 


Mit größter Hochachtung buch- u. Steindruck. i. Marienwerb „„! | Be 5 
Franz Beuth's Einen in Buchführung und T £ fi K . f Burcauchäume mit übernimmt. 
Yuan, ee) Tuch -Husverkau Bein m 1 Bene 
uchhan J., a ie Buchhalter 5 5 e 48 richten an die Königl. Gpecial- 
Brodbänkeng. 33. unt beiten Empfehlungen, fuchen Herrmann Boltze ſchen Concurslagers, 


Commiſſion in Danzig. 
per 1. April cr. 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 131, 


Vorſt. Graben 44h!!! 
Großhandlung, Daſſelbe enthält Sommer- und Winterſtoffe in bekannt 
endete dlesze Räget, Ballsrleiden Thorn. (366 Br Fran va und teelliten Qualitäten und wird zu billigen 


ift ein möbl. Zimmer mit a. Beni. 
an einen Herrn lu vermieihen. 
\ 0 1 j und feften Taxpreiſen ausverkauft. 
werden von mir ſchmerilos ent- 2 Lehrlinge NB. Auf Munich findet die Anfertigung von Garderoben aller 
ternt. rau Ahmus, gepr. conceil.Imit guter Schulbildung für das Art unter Garantie des Gulſihens dafelbft Matt, (422 


Fleiſchergaſſe Nr. 89 
Hühneraugen-Operateur.,Tobias- Comtoir eines Derjiherungs- u. 7 ey; 
l ee what Geſundheits-Bier. 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern Entree, Küche, Boden, 
aſſe, Heiligegeiſt⸗Hospitalaufdem Waaren - Geihäfts geſucht gegen 
de- ane 7. 2 r. Thüre 23. Remungralion, en ber Er 
= 17 reſſen unter in der Ex⸗ : 
Ichth oJ-Seife pebdition dieſer Jeitung erbeten. nr Herr, Ballen Di 87 
hieſiges größ. Fabrik- 
ird 


dem Kinde äusserst schädlich, beeinträch- 
we tigen dessen Gedeihen. 


, Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich 
milden und reislofen Seife und dies iſt in unerreichter Doll- 
kommenheit 


. April d. Is, für 
(642 


Doer ing Seife nit der Ente. 15 . 


rodbänkeng. 


Laut chemiſcher Drüfung iſt fie unverfälſcht rein, an 


Für. ein 


geſchäft w 


ein Lehrling M. Thiele, Brauerei Stolp. 


etc. S 898 ; Bezugnehmend auf Obi e Thiele's Ge unbbeltsbier 


Brobbänheng, 1 Etage, 
t 1 Comtoir zu vermiethen. 
Näheres dafelbit im Laden. 


b ff lin, Sriginal-Flaſchen. Jede 3 mit einem Eliquefte und Winterplan 14 part., find 2 
a | nie seh | ce: 5 
ET Suche e 255 ek oe verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung BEE SAN eiu RENTE 
Friſche ab 1. April einen 19 gleich, Die Haut wird zart weiß und geſund das Kind ine herrſchaffl. * 
Hochachtungsvoll befindet ſich wohl: J beft. aus 1 al t 
1 40 le v E n. Ri kein Spannen, kein Brennen oder Jucken, kein „ a et 
ander b. rl N. Gähellwien, F. Dombrowski. 1 TWundfein, heine infectiöfe Entzündung der Haut. Be en, äh. en 
Biſſau b. Zuckau. S T .— we RER TEE” een Nr. 54 im Comtoir, von 10 
Karpfen „ 50 Pf. zeſuct Gänzlicher Ausverkauf lter versuche! I}; 3 110 


Doering's Seife iſt in faſt allen er e ein- 
geführt und dieſe äritliche Anerkennung muß voll über- 
zeugen. daß für unſere Kleinen 5 
Doering's Seife mit der Eule die zu- 

träglichste, die nützlichste, 3 
die beste Seife der Welt ist. 
Jedem Stück Doering's Seife muß unſere Gchub- 
marke die Eule aufgeprägt ſein, daher die Bezeichnung: 
ze Doering's Seife mit der Eule“. 
Preis 40 Pf, in allen Parfümerien, Droguerien und 
Colonialwaarengeſchäften. 


Wilh. Goertz, wegen Geſchäftsaufgabe € 
3 — — Nr. 46. 20% unter Ladenpreis. 

C. Eine Partie Galanterie- und Lederwaaren, Schmuchſachen, 
* Briefpapiere und Umschläge, Schreibhefte, ſowie fämmtliche 
Felde Comtoir- und Schulbedarfsartikel empfehle zur W 


achtung. h 
Wilhelm Herrmann, 


75 id. W 49 Canggaſſe 49, nahe dem Rathhaufe: 
5 ) 5 Meitpr. Das Geſchäft verkaufe ich auch im Sanne eventuell iſt der 


ch Laden für ſpäter zu vermiethen. 
Feldbahnen und Lowries 


© s 5 ieder art. > 1 
Ludwig Zimmermann Nachfl., danzig, 
i Fiſchmarkt 20/21. 

Verkauf und Vermiethung 


von completten 


ifenbahnen, & 
15 April zu vermiethen Belih- 
tigung täglich von 121 Uhr. 


Malliſcher Verein. 
ä 38 zu 1892, 


Sento Veen lun, 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
Vorſtandswahl. 


1 


t 831105 


llderg sda mdf 
Peiroleummotor 


sum Betriebe mit 
Gas, Benzin und Lampen- 5 


Stahlſchienen, Nadſäte, 


empfehlen 


IodamaRessler a. 


(489 


R Der Vorſtand. 
25 Gleisanlagen 2500 Pferdekraft im M. Domke. Ehlers, 
Dune 42 für e. Guf, mi für landwirthſchaſtliche und induftrielle Zwecke. Betrieb 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Koſtenanſchläge gratis und franco. 


Goldene Medaillen. 


Oscar & Robert Wilberg, 


Bil. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 


fiehlt si sführun; Wild in junges Mädchen aus an- f 
r- Reparaturen age nie J. andere Stelle Meder und sahmen, fetten Gefüge, E g zum M re ve 
— 1 — J, auf e. Steile, Kinder⸗ aller Art, rlernen der Mirthichaft bei - g — 
n Tia fenden Fella, ben fund tüchtige Dienſlmäbchen emp. C. Koch, Wildhandlung, nun Stalion) geſucht 1666 rg Druck und Verlag 


3 


vohl, Langgarten 1151. J Große Wolſwebergaſſe Nr. 26. Eöllnerftrake 20. von A. W. Kafemann in Danıig, 


